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Dienstag, 16. Januar 1945 

Massenansturm der Sowjets gegen unsere OstfrontDle
 Mschiaciit im Osten 

Neue Schwerpunkte zwischen Baranow und Warschau sowie am Bug und Narew 
Berlin, 15. Januar. Sonntag wuchs Im Wt.sten wie Im Osten die Schwere der Wlnter-

soblachton. Die Bolschewlsten grillen außer an den bisherigen Brennpunkten auch aus ihren 
Weichselbrückenköpfen bei Pnlawy nnd Warka , Int Bug-Welchsel-Dreleck nördlich War
schau und beiderseits Ostenburg an der Narwa an. Durch den Hinsatz der seit Monaten 
Ton den Sowjets aufgespeicherten Menschen- nnd Materialmassen sind somit zwischen der 
Drau und der Memel vier große Schlachten entbrannt. Die Hanptwucht der sowjetischen 
Wlnterolfenslve wirkt sich gegenwärtig im R tum des Baranow-Brtlckenkopfes aus. Unun
terbrochen stürmen die Sowjets auf etwa 60 km Breite zwischen der Weichsel und den Süd-
hfingen der I.ysa Gora. Immer wieder stießen sie auf den Widerstand unserer Kampfgruppen 
und Sperrverbände, die an rückwärtigen Stellungen oder durch Flankenstöße dem Feind 
schwere Verluste beibrachten. Erbittert sind die Kämpfe mit den fortgesetzt aus der Tiefe 
aufgefüllten sowjetischen Angrlfistruppen. Die zahlreichen, dicht nebeneinander nach Nord
westen angesetzten Angriffe der Bolschewlsten wurden von unseren In der Tiefe des Haupt
kampffeldes haltenden starken Panzerverbänden unter Abschuß zahlreicher Kampfwagen ab
geschlagen. Die Schlacht tobt In eider Landschaft, die schon wiederholt schwere Kämpfe 
erlebte. Es Ist das historische Schlachtfeld, auf dem im Winter 1914 die deutschen Truppen 
unter Mackensen und die österreichisch-ungarische Armee unter Dankl den ersten russischen 
Massenansturm des vorigen Weltkrieges abschlugen. Damals verlor der geschlagene Gegner 
hier etwa eine halbe Mi l l ion Menseben, darunter 130 000 Gefangen«. 

W i e am Baranow-Brückenkopf, leitet« dar 
Feind seine neuen Angriffe am Bug und am 
Narew ebenfalls mit sehr schwerem Artil lerie
feuer ein. Aber der Ansturm kam für unsere 
Truppen n icht überraschend. Der starke Nach
schubverkehr , das Vorz iehen der In fanter ie In 
die vordersten Stel lungen u n d die sich häu
fenden Feuerüber fä l le künd ig ten die Ang r i f f e 
an, deren Vorbere i tungen durch unsere Au f 
k lärungsf l ieger ständig beobachtet wurden . 
Die anstürmenden Bolschewisten l iefen sich 
rasch in unseren Ver te id igungszonen fest und 
hatten sehr erhebl iche Ver lus te . Die A b w e h r -
kumpfe s ind an den neuen Brennpunkten über
al l in v o l l e m ' G a n g e . A u c h zwischen Ebenrode 
und Schloßberg scheiterten ,die fe ind l ichen 
Durchbruchsversuche t rotz ' s tarken Krä f te« in -
sat7.es abermals am zähen Wide rs tand unserer 
Truppen. Aus Gegenstößen zur Besei t igung 
k le iner ör t l i cher E inbrüche entbrannten in 
Schloßberg erb i t tar te , bei Nacht noch anhal
tende Straßenkämpfe. 

T ro tz des gewal t igen , al le Kräf te -anspan
nenden Ringens zwischen den Karpa ten und 
der Meme l , ließ der bolschewist ische Druck i m 
ungar isch-s lowakischeh Raum kaum nach. Bei 
Budapest setzen d ie Sowjets jetzt al les auf e ine 
Kar te , um den Widers tand der heldenhaft 
kämpfenden Ver te id iger zu brechen. Du rch 
heft iges Ar t i l l e r ie feuer , fortgesetzte Luf tan
gr i f fe und von Panzern unterstützt , versucht 
die fe indl iche In fanter ie im Angr i f f von Süd
osten und Südwesten den Südtei l der Stadt zu 
gewinnen. D ie seit dem Weihnachtsabend i n 
härtesten Kämpfen gegen gewal t ige sow je t i 
sche Ubermacht stehende deutsch-ungar isch« 
Besatzung bewähr te sich aber auch in diesen 
Stunden höchster Bedrängnis. Mehrere Pan
zer und Geschütze, neun Flugzeug« und H u n 
derte v o n Toten und Verwunde ten waren der 
Preis, -den d ie Sowjets fü r e in ige ger ing füg ig« 
Einbrüche zahlen maßten. D ie Kämpfe beider
seits der Donau standen dagegen Im Zeichen 
eigener Angr i f fe . I m PiUs-Gebirge schoben 
sich unsere Truppen trotz schwier igster Ge-
lände- und Wet te rverhä l tn isse nach Osten vor , 
während sie nö rd l i ch der Donau zähen W i d e r 
stand brachen und den fe ind l ichen Einbruchs
raum von Westen her verengten. We i te re hohe 
Ver lus te hatten die Bolschewisten im südslo
wakischen Grenzgebiet. Die te i lweise starken 
Kräf te, die sich längs der nach Süden offenen 
Straßentäler t iefer in das s lowakische Erzge
b i rge einzuzwängen versuchten, wu rden zu
rückgeschlagen oder n a c h anfängl ichem Ge-
ländegewipn durch Gegenstöße aufgefangen. 
Luf twaf fenverbände unterstützten trotz ungün
st iger Wet te r lage bei Tag und Nacht d ie A b -
w.ehrkärapfe. I m Raum west l i ch Baranow und 
in Ungarn bombard ier ten unsere Schlacht f l le-

g«r wirksam die feindlichen Nactischubstraßen, 
stark belegten Truppenquartiere, Panzersn-
sammlungen und Flakstellungen. 

Im H inb l i c k auf das gewal t ige Ringen, das 
jetzt an der Ost f ront entbrannt ist. erhal ten un
sere Im Dezember begonnenen Operat ionen im 
Westen erst ihre vo l l e Bedeutung. Sie w u r d e n ' 
in vo l l e r Kenntn is der anglo-amer ikanischen 
und sowjet ischen Vorbere i tungen zu einer 
g le ichzei t igen Win te ro f fens ive angesetzt und 
durchgeführt . Unsere Führung war f d ie Pläne 
unserer Feinde durch die Vorstöße i n d e n ' b e l 

gisch-luxemburgischen und den lothringisch-
elsässischen Raum um und gab damit einen Be
weis für die Stärke, mit der sie den Ereignis
se* dieses Winters entgegentritt. 

Höchste ungarische Auszeichnung 
Berlin, 15. Januar. Det ungarische Staats

führer Szalasl ve r l i eh am 14. Januar 1945 dem 
Kommodore des Schlachtgeschwaders „ Imme l 
mann" , Oberst Rudel, dia goldene Tapferkei ts-
medai l le . Diese höchste ungarische Auszeich
nung w u r d e ' bisher nu r achtmal ver l iehen. 
Oberst Rudel erhie l t sie als erster Ausländer. 

Bekanntgabe der Verluste verweigert 
Lissabon, 15. Januar. Offenbar wird von 

gewissen Kreisen tn den USA. etat Druck auf 
das Kriegsmini Sterin m ausgeübt, endlich ein
mal die amerikanischen Verluste in den aett 
dem Beginn der deutschen Westoffensive ent
brannten harten Kämpfen bekanntzugeben. Die 
amerikanische Öffentlichkeit ist sich anschei
nend darüber k lar , daß die USA .-Truppen im 
Westen einen ausnehmend hoben Blutzol l zah
len mußten. Das Kr iegsmin is ter ium ist jedoch, 
w i e der N e w Yorke r Ber ichterstat ter der Lon
doner Zei tung „ D a i l y Expreß" meldet, n icht 
berei t , Ver lus tz i f fe rn bekanntzugeben. Die 
Öf fen t l i chke i t w i r d auf spätere Termine! ver 
tröstet. 

Starke Verluste der Nordamerikaner auf Luzon 
Tokio, 15. Januar. Zu den Landungsopera

tionen der Amerikaner auf der philippinischen 
Hauptinsel Lusan stellen die vorliegenden 
Frontberichte fest, daß es den Amerikanern 
bisher lediglich gelungen ist, zwei Infanterie
divisionen mit ungefähr hundert Tanks an der 
20 Kilometer langen Küstenstrecke zwischen 
Lingayen und San Fabian zu landen, wahrend 
es dem Feind bis jetzt noch nicht gelang, Vor
stöße von Bedeutung in das Innere der Insel 
vorzunehmen, sucht er zunächst seine Brük-
kenköpfe zu befestigen und die Landung wei 
terer Streitkräfte abzuwarten, deren Stärke auf 
ein bis zwei Divisonen geschätzt wird. Als 
kennzeichnend für die Lage wird angeführt, 
daß die Invasionstruppen noch an keinem 
Punkt den Feuerbereich ihrer Schiffsgeschütze 
verlassen heben. 

Im Gegensatz zu früheren Landungen, bei 
denen der Feind Transporter bis zu einer 
Größe von 10 000 Tonnen einsetzte, glaubt das 
amerikanische Oberkommando jetzt anschei
nend die Antwort anf die Selbstabsturztechnik 
der japanischen Flugzeuge darin gefunden zu 
haben, daß es die Invasionstruppen anf eine 
große Anzahl kleinerer Schiffe verteilt. Trotz
dem beliefen sich die Verluste der drei Lan
dungswellen in der Bucht von Lingayen, die 
aus je 150 bis 250 Transportern bzw. Lan

dungsbooten, bestanden, bis zu 40 Prozent der 
ursprüngl ichen Stärke, bevor noch e in fe ind
l icher Soldat den Strand erreichte. 

Die japanische Luf twaf fe n immt we i te rh in 
hervorragenden An te i l an den Kr iegshandlun
gen. So w i r d h ier als besonderer Er fo lg der 
j&rit ini j irhan Spezialanor' i fsJrnrps gew«rtet, da? 
die Luf tangr i f fe auf Man i l a und den Flugplatz 
C la rk F ie ld i n den letzten Tagen als „n i ch t 
überwä l t i gend" bezeichnet werden konnten^ 
obwoh l der Gegner zehn Flugzeugträger mi t 
dem in die Bucht v o n L ingayen eingelaufenen 
Flot tenverband eingesetzt hatte. 

Schwere V-Schäden in London 
L i . Mad r i d , 15. Januar.. (Eigenbericht der 

„LZ." ) Der Berichterstat ter de« „ A r r i b a " i n 
Genf erwähnt einen Brief aus An twerpen , der 
unter Verme idung der Zensur nach der Schweiz 
gelangt ist. I n dem Brief ist von „ungeheuren 
Zers törungen" durch d l * deutschen Pemwaf fen 
die Rede, und Schreiber versichert , daß „d ie 
Bevö lkerung sich ständig In den Ke l le rn auf
hä l t " . Der spanische Ber ichterstat ter fügt h inzu, 
man könne s ich daraus ein B i ld von dem ma
chen, was erst London gegenwärt ig von dem 
in den deutschen Wehrmachtber ich ten ver
zeichneten Vergeltu'ngsleuer auszustehen habe. 

Frankreich lediglich Spielball der Alliierten 
Sd. Lissabon, 16. Januar. (LZ.-Drahtbericht). 

A l s im vergangenen Mona t de Gaul le mi t Mos
kau e inen Beistandspakt abschloß, wa r das zu
nächst ein Schlag gegen die br i t ischen Pläne, 
durch B lockb i ldungen in Westeuropa sich einen 
eigenen, neuen Einf lußraum zu schaffen. Moskau 
konnte diesen Beistandspakt u m so leichter 
durchdrücken, als de Gaul le nur eine Drahtpuppe 
im in ternat ionalen Spiel ist und der Bolschewis
mus in Frankre ich m i t und ohne de Gaul le e in 
wei tes Betät igungsfeld besitzt. Der Parteiver
treter Moskaus in Frankre ich ist n icht de 

Die USA.-Gangster mißhandeln deutsche Soldaten 
Kö ln , 15. Januar. Aussagen v o n deutschen 

Soldaten, die vorübergehend in nordamer ika
nische Gefangenschaft geraten waren, sich 
aber wieder zu den deutschen L in ien d u r c h 1 

schlagen konnten, bestät igen, daß die USA.-
Soldaten alles andere als soldatischen Geist 
en tw icke ln , sondern v ie lmehr sich w ie Ch ika -
goer Gangster benehmen. Die Behandlung, d ie 
sie den gefangenen deutschen Soldaten zute i l 
werden lassen, unterscheidet sich in nichts v o n 
der, die w i r von den Bolschewlsten kennen. 
H ie r erweist s ich die Geistesyerwandschaft der 
Ang lo -Amer i kane r mi t ihren bolschewist ischen 
Freunden. So gab der Obergef je i te Nonnen
macher, der als Panzerjäger für einige Tage 
i n amer ikanische Gefangenschaft geraten war , 
dem vernehmenden Gerichlsof f jz ier zu Proto
k o l l , daß er mi t neun Kameraden an einem 
Steinhaufen einer Einhei t v o n USA.-Soldaten 
begegnete, d ie sich beim A n b l i c k der Deut
schen auf die Steine stürzten .und ein regel- ' 
rechtes Schnel l feuer aus al lernächster Nähe 
eröf fneten. Die amerikanische Begle i tmann-

und diexUSA.-
>päß an diesem 
'. so sagte Non -
.rstgroßen Stein 
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ins Gesicht getrof fen, das Nasenbein wurde 
mi r zerschmettert und die oberen Schneide
zähne herausgeschlagen. Die meisten meiner 
Kameraden sind ebenfal ls schwer ver le tz t wor 
den." Noch gemeiner haben sich die amer ika
nischen Gangster im Soldatenrock gegenüber 
e inem Trupp deutscher Gefangener benommen, 
in dem sich der Panzer jägerunterof f iz ier Johan
nes Lange befand, dein es später gelang, zu 
entf l iehen. Lange ber ichtete, daß die Mißhand
lungen g le ich nach Gefangennahme beqannen. 
Die Wachmannschaf ten schluqen auf die deut
schen Soldaten ein, raubten ihnen alles Geld, 
Uhren, Ringe, Brieftaschen, Taschenmesser und 
nahmen selbst Fotograf ien der Angehör igen an 
sich, die sie dann zerrissen und in den Schmutz 
traten. Dabei b rü l l ten sie 'die deutschen Solda
ten an: Euren Frauen und K indern w i r d es bald 
selbst so gehen. Lange wurde dann später ver
nommen, und da er jede Aussage verweiger te , 
mi t Fäusten geschlagen und getreten, so daß 
er hinstürzte. Dann stachen die amerika 
in lu'ii Bestien mi t Seitengewehren auf den 
Wehr losen e in, schlugen ihn mi t ihren Pistolen 
und drohten, „das deutsche Schwein" zu er
schießen. Anderen Kameraden, so betonte 
Lange, g ing es ebenso. 

Gaul le, sondern Thorez, dessen uferlose A g i 
ta t ion auch de Gaul le n icht einzudämmen ver
mag. Von französischer Seite war bei Abschluß 
des Paktes das Bemühen maßgebend, i rgend
wie in die Linie der „großen D r e i " mi te inge
schaltet zu werden und an ih ren Beratungen 
tei lzunehmen. Das w i r d In diesen Tagen be
sonders deut l ich , w o d i e . bevorstehende Dreier
konferenz ausführ l ich besprochen w i r d . De 
Gaul le möchte als Ver t re ter Frankreichs auf 
jeden Fall miteingeschal tet sein und man hat 
es in Paris schon übel aufgenommen, daß a l l 
gemein von einem Dreier t ref fen und nicht von 
einem V ierer l re f fen gesprochen w i rd . Zwei fe l los 
w i rd Frankre ich durch Moskau zu den Bera
tungen mit herangezogen werden, wobei ihm 
al lerdings keine selbständige Rolle zugedacht 
ist, sondern Moskau einen w i l l fäh r igen Vasa l 
len in seinem Gefolge auszuspielen wünscht. 

Um Frankreich nicht vo l l kommen als Part
ner zu ver l ieren, drängt jetzt Church i l i darauf, 
nach dem Moskauer Muster einen Beistands
pakt zwischen London und Paris abzuschlie
ßen, der noch vor dem Dreier l re f fen unter 
Dach und Fach gebt acht werden soll . ' D i e 
Iranzös'sche Zei tung „L ibe ra t ion " meldet be
reits, daß die Verhandlungen gute Fortschri t te 
machten und daß an dem Abschluß eines 
20jährigen gegenseit igen Beistandspaktes ge
dacht werden sol l . Das derzeit ige Frankre ich 
w i rd natür l i ch auch d'esen Pakt begrüßen in 
der Hof fnung, dadurch wieder auf dem inter
nat ionalen pol i t ischen Parkett auftreten zu 
können; in W i r k l i c h k e i t w i rd iber Frankreich 
nur der Spielbal l anderer Kräfte bleiben. Mos
kau sowohl w ie London werden sich bemühen, 
Frankre ich vor die eigenen Interessen zu span
nen. Frankre ich ist ke in pol i t ischer Faktor, 
sondern , ein Versuchsfeld der pol i t ischen 
Strömungen: über sein Schicksal w i rd a l le in 
der Ausgang dieses Krieges entscheiden. 

Berlin, 16, Januar (Drahtber icht unserer Ber
l iner Schr i f t le i tung). Die täuschende, unnor
male Ruhe an d i r Ost f ron t Ist endgültig Tor-
bel. Der feurige Orkan hat wieder zu toben 
begonnen. Fast an der ganzen Front t o o den 
Beskiden bis zur Memel haben die Sowjets 
ihr« seit Monaten aufgespeicherten Massen an 
Menseben und Material in den Kampf gewor
fen. Eine Schlacht, die an Härte keiner der 
früheren nachsteht, ist entbrannt. Sie wird 
v ie l le ich t sogar al le vorangegangenen Groß
kämpf« im Osten übertreffen". W e n n nicht 
schon jetzt größere Krä f te auf beiden Selten 
im Einsatz s ind als jemals zuvor, dann dürfte 
es sehr bald der Fal l sein: denn es ist zu er
war ten , daß hüben und drüben noch wei tere 
Vers tä rkungen eingrei fen. Schon bisher ent
hü l l t d ie große Zahl der vern ichteten Sowjet
panzer die Gewal t des Ringens. 

Kampfschauplatz Ist das typische Gelände 
des Ostens, zumeist offen und f lach, manchmal 
leicht gewel l t oder von n iedr igen Höhen
rücken durchzogen, aber fast durchweg ner 
sehr spärlich mit natür l ichen Hindernissen 
durchzogen. Die Abwehrkraft muß sich da in 
erster Linie auf die künstlich angelegten H i n 
dernisse stützen, die in den vergangenen Mo
naten in Fülle geschaffen worden s ind, und vor 
allem auf die unerschüt ter l iche Standhaf t igkei t 
des deutschen Soldaten. Der e igent l iche W i n 
ter hat gerade erst begonnen. Eine leichte 
Schneedecke bedeckt zumeist be i mäßigem 
Frost den Boden. Die W o l k e n hängen so tief, 
daß der Fl iegereinsatz bisher nur- sehr be
schränkt mög l ich war. 

Deut l i ch sind die Schwerpunkte zu erken
nen. Der erste l iegt auf dem Gebiet, das die 
aus dem Baranow-Brückenkopf vorgedrunge
nen Feindmassen berennen, die bis wes t l i ch 
darr Nlda vorgedrungen sind. Der zweite wird 
durch die Weichselbrückenköpfe Pnlawy und 
Warka südlich Warschau gebildet, ein weiterer 
durch das Weichsel-Bug-Dreleck. Dorm folgen 
die Brückenköpfe beiderseits Ostenburg am 
Narew und — mit Ihnen in engem Zusammen
hang stehend — der sowjetische Angrlffsraum 
bei Ebenrod« — SchlofJberg. Selbstverständ
lich gehören «lict •*•'»»*»'t:«ru Fcsaäluugsui. 
griffe der Sowjets im ungarisch-südslowakl-
sehen Grenzraum bei Blauenstein, Losonc.'Pel-
soec und Nagy iada in das Gesamtbild der 
Kämpfe, während die übr igen Kampfhand lun
gen i n Ungarn mehr für s ich a l le in 'dastehen 
und — chne daß sie deshalb an sich unter
schätzt werden dür fen — zunächst etwas ge
genüber den anderen Frontabschni t ten zurück
treten. 

Na tü r l i ch ist es von nachgeordneter Bedeu
tung, ob die Schlacht auf einer best immten 
geographischen L in ie ausgetragen w i r d . Ent
scheidend ist aber die No twend igke i t , daß am 
Ende die Offensive des Feindes mit für ihn 
schwersten Verlnsten an der deutschen Ab
wehr scheitert) denn niemand wird sich einer 
Täuschung darüber hingeben, was davon ab
hängt. 

Die Bolschewisten erstreben mit dem win
ter l ichen Großansturm unverkennbar die Ent
scheidung des ganzen Kr ieges Im Osten. M i l i 
tärisch suchen sie von neuen Ansatzpunkten 
aus einen — und zwar einen mehrgle is igen — 
W e g ins Reich. Im Süden möchten sie mit 
einem Stoß gegen Oberschlesien eine deutsche 
Herzkammer t ref fen. An den Brückenköpfen 
nö rd l i ch und südl ich Warschau schwebt ihnen 
eine Uber f lügelung u n d Umfassung der frühe
ren polnischen Hauptstadt vor , m i t den sich 
daraus ergebenden wei teren Konsequenzen. 
V o m Narew-Brückenkopf aus möchten sie 
nach Norden und Nordwesten einen Stoß i n 
das Herz Ostpreußens führen, der seine Er
gänzung ' f i nden sol l In dem Vord r ingen von 
Ebenrode — Schloßberg nach Westen. Nahzie l 
für diese letztgenannte Absicht ist für sie der 
w ich t ige Verkehrsknotenpunkt Insterburg, den 
sie für das letzte Bo l lwerk vo r Königsberg ha l 
ten. Längs des Pregel und der Eisenbahn geht 
von Insterburg die Straße nach Königsberg, 
das zu erobern Stal in bereits für den 15. Ok to 
ber 1944 durch einen Tagesbelehl vorgeschr ie
ben hatte. 

In dem südl ichen Abschni t t ist den Sowjets 
e in t iefer Einbruch gelungen. Die deutschen 
Truppen wer fen s ich , ihm m i t al ler Kra f t west- . 
l ieh- der N ida entgegen. A n den anderen 
Brennpunkten ist dem Feind nirgends ein ähn
l icher Anfangser fo lg mög l ich gewesen. Das ist 
ein wesent l iches Pos i t ivum für die deutsche 
Ver te id igung ; denn der erste Angr i f fsschwung 
einer Offensive ist i n der Regel der stärkste 
und für den Angegr i f fenen der gefähr l ichste. 
Nach alter Er fahrung werden die Sowjets sich 
durch anfängl iche Fehlschläge aber von keiner 
Wiederho lung ihrer Durchbruchsversuche, ab
hal ten lassen, so daß an al len Abschn i t ten eine 
wei tere Steigerung der Hef t igke i t der Schlacht 
wahrsche in l ich ist. 

Zweier le i aber steht fest: erstens, daß w i r 
n icht überrascht wurden und zweitens, daß al le 
Vorbere i tungen getrof fen worden sind, um den 
bolschewist ischen Massen die w i r kungsvo l l e 
Wuch t unserer Abwehr entgegenzustel len. N ie 
mand kann bezwei fe ln, daß der Widerstands
w i l l e der Front i n den Wochen der Pause nur 
noch härter geworden ist als zuvor, und daß 
hinter ihm die aktive M i th i l f e der zum totalen 
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Wir bemerken am Bande 
Eiit jübclie Br ie fmarken Die Slockhotniet Krtml-

mit Stal ins Kopf nalpolizel Ist mit der 
Autklüruna senr.ationel-

ler Brlelmarkenlälschungen b.-.-ihan.gl. die »dion 
seil Monaten die idiwcJisc/ie Ollenlllchkcit In Atem 
hüllen und eines sallristiicn Bnuejc/imocks nicht ent
behren. Iis handelt steh um die Fül-diana englischer 
Br'elmarken, wobei d/e FäUcher olltnbai weniger 
Werl a u / finanzielle Vorteile all a u l agilnloriscfce 
Wirkungen Ingen. Ben 11« vor Monalen lanchfen 
englische flr/elinarken cu/, bei denen das Bild der 
Königin Elisabeth durch das Slalfns •rselsl und die 

' englhdie Krone mil den Sowlelemblemen versehen 
vor Ähnlich „modcrniserle" englisdie Brielmaiken 
tind lettt wieder ,im l i m / a u ' . Die Polizei h a t die fal
scher iwur bisher i i iq ' i I entdecken können, doch bi' 
S i e d l audi in Slockho,oi kein Zweite! daran daß e» 
SoW(elagi.n|i.n sind, die den Ennlündirn dies« 
Streiche „. t bernaupf ist die irhwed sehe 

HainilKlacIl' in fcl i lcr Zeil Imrncr mehr zum Mittel
punkt dnr bolschewistischen Agitation in Nord
europa geworden. Man braucht nur an die vielen In 
Stockholm herausgegebenen kommunistischen Prease-
eneugruise zu erinnern. Ollenbar ha! die dortige' 
Sowjclgtsandlin. die ucrüd.ligle Mudome'KoJ.'onfny. 
den besondi-ion fi/irce/z, mit den raff/n/erteslen bof-
«chew/sl/sdien Aoilalionslr/cka zu glänzen. Jedenfalls 
kann sich diese bolschewistische Lebedame, die sie 
e/nsl In Ihrer Jugcndb/üfezeil war, aul die Idee der 
Umlrlslerung englischer Briefmarken elwas einbilden. 
In England wird man fa nun wohl auch bald merken, 
was die Sowlets Im Schild* lahren. wenn man sich 
Im s t o l z e n Albion die englischen Brietmarken mit 
dem Bilde Stalins und dem Sowjetstern betrachtet.., 

1s 

Der „Königstiger", ein Meisterwerk der deutschen Kriegstechnik 

Kriegsoinsatz angetretenen He ima t steht, d ie 
ebenso w ie d ie Front entschlossen Ist, die bo l 
schewist ische Flut m i t äußerster Entschlossen
heit aufzuhal ten. Dan die Ost f ron t in Ihrem 
Siegeswi l len und In dem Gefüh l , dem Gegner 
trotz seiner Mater io lmengon über legen zu 
sein, durch die Ereignisse der letzten v i e r 
Wochen an der Wes t f ron t sehr wesent l i ch be-

• e inf lußt worden ist, bedarf ke ines Beweises, 
H inzu kommt der V o r t e i l , daß die akuten Ge
fahren Im Westen durch die deutsche Dezem
ber-Of fens ive vo r l äu f i g besei t igt s ind, so daB 
die deutsche Ve r te id igung s ich m i t al ler K ra f t 
dem sowjet ischen W i n t e r a n s t u r m zuwenden 
kann. 

Mörder zu Märtyrern gestempelt 
r. Bern, 15. Januar. Der Ka i roer Schauprozeß 

brachte am Sonntag das Plädoyer des Jüdi
schen Ver te id igers des Angek lag ten H a k l m , 
das e in e inz iger Ve rsuch war , den Mörde rn 
den Man te l nat ionalen M ü r t v r e r t u m s umzu
hängen. Der Ver te id ige r ersuchte d ie Geschwo
renen, a l le po l l t ischen Vo ru r t e i l e auszuschal
ten, und erk lä r te , d ie Angek lag ten hät ten ver
sucht, die Interessen ihres Vo l kes durch den 
M o r d in das Wel tbewußtse in zurückzuru fen. 
V e r a n t w o r t l i c h seien n icht d ie Jungen Ange
k lagten, sondern ih re H in termänner . Besonders 
bezeichnend war der Ausru f des Jüdischen 
Rechtsanwalts, daß Barmherz igke i t über Gerech
t i gke i t gehe. Beide Ver te id iger e rk lä r ten w e i 
te rh in , obwoh l die' Angek lag ten festgestel l t 
hät ten, daß ihre Tat n ichts mi t dem Zionismus 
zu tun habe, hät ten sie sie doch begangen, um 
gegen den br i t ischen Bruch des Bal fourverspre-
chens zu protest ieren. Der Charakter des 
Schauprozesses zur Recht fer t igung der Jüdi
schen Mörder wu rde auch dadurch un te rs t r i 
chen, daß d ie Angek lag ten «nährend der Sit
zung» gänz l ich unbete i l ig t auf der Ank lagebank 
saßen, Z igare t ten rauchten und türk ischen 
Kaffee t ranken. 

Alles schon in Teheran festgelegt 
r S tockho lm, 15. Januar. Uber die En tw ick 

lung der poln ischen Frage z i t ie r t d ie amer ika
nische Ze i tschr i f t „ T i m e " einen Ber icht der 
„ N e w Yo rk T imes" aus London, In dem es 
heißt; In Teheran hät ten Church i l l und Stal in 
Europa in br i t ische und sowjet ische Einfluß-
•zonrtn aufgetei l t . A ls M i k o l a j c z y k nach Mos* 
kau genarigen sei, hebe er dort den USA.-Bot-
si-h.'ifter Har r lman als schwelgenden neutra len 
Beobachter gefunden, wäbrena Stal in zugleich 
als Richter und Geschworener aufgetreten sei 
u i i l Churchill die Rolle eines Staatsanwaltes 
Ol nommen habe. Es sei Church i l l gewesen, 
der, w ie d ip lomat ische In fo rmat ionen sagten, 
an Stel le Stal ins al le Erör terungen in dieser 
letzten Moskauer Diskussion über Polens künf
t ige Grenzen übernommen habe. A l s M i k o l a j 
czyk um Gnade gefleht und gebeten habe, daß 
doch wenigstens W i l n a und Lemberg In Polens 
G»: i " .en eingeschlossen werden p o c h t e n , sol l 
Ihn M ' i l o t ow mi t den W o r t e n unterbrochen ha-
bun: „Es hat ke inen Zweck , das zu erör te rn , 
das ist schon al les In Teheran festgelegt 
wo rden . " 

DerVogtvon Uppenmoor 
" Roman aus dem DrelBIglährtgen Krieg 

Von Wil ly Harms. 

Die Menschen, die aus dem Druck und der 
Not von Ri l lers l iagon gekommen sind, können 
sich nicht le icht umste l len. Aber kommen 
w i rd sie, diese Umwand lung . Das Scheue, das 
untät ige War ten auf ein Besserwerden, die 
Furcht vor« e inem Morgen , das H innehmen von 
Über fa l l und M o r d undL/Brand w ie etwas Na 
turgegebenes — al l das muß heraus aus den 
Kop ien . In Uppenmoor sol len Leute wohnen, 
denen die Arbe l t zum Gottesdienst w i r d , die 
s.ch nicht un terkr iegen lassen von Zwe i fe ln 
und Bedenk l ichke i ten. M u t zur Tat ver lange Ich, 
zur Tat gef'en Feinde, die es wagen sol l ten, 
den Damm zu passieren, und gegen solche, 
die s i ch ' In der eigenen Brust bre i tmachen. 
SciVhe TalmeTscl ien sol l Uppenmoor formen. 
Noch f re i l i ch t ragen al le, die qekommen sind, 
die E'ersrhnlen von Rit tershnoen. Darum sind 
w i r in der Dnn' .e lhei t nach Uppenmoor gezo
gen, darum sitze ich hier und wache." 

„ D a r u m — sagst du? Ich verstehe dich 
n icht , Die ler — " 

Hedw ig spürte, w ie die Erregung Ihren 
Mann Repackt hatte. .Er hatte sie losgelassen, 
unters t r ich in dei Dunke lhe i t mit cian Händen 
Sätze und Wor te , d ' " er tjef ans dem Innern 
heraushol te und vor Ihr ausbreitete. 

„Was Ich sntie, er fahre ' nur du. Niemals 
werde Ich zu den andern ein W o r t darüber 
ver l le ren. Dann würde der schwankende Ba-

r. Ber l in , 15 Januar. „Der deutsche Königs
tiger Ist v ie l besser als i rgendein anderer Pan
zer, den Deutschlands Feinde dagegen ins Feld 
stel len können" - - so schrieb kü rz l i ch dei 
„Da i l y He ra l d " Das Blatt gab zu, daß selbst 
die neueste Pak der Panzerung des „Königs
t igers" nichts anbauen könne und schloß seine 
Betrachtung mit dem Sa!z; „ M a n braucht nut 
unsere Pqnzerbesutzungen zu tragen, die' einen 
Zusammenstoß mit dem .Königst iger ' hatten 
und dabei lebend davonkamen, und man w i r d 
sich schnel l überzeugen, wie schreck l ich die
ser rWtsc I i cn f iesser ist, den die Deutschen 
losgcl f i i ' .en beben,," 

Dtesus P f i ndu i t e i l über unseren neuen Pan 
zei beweist zur Genüge, daß den deutschten 
Panzcrmi innem w iederum eine Wa l fe in die 
Hand geyebei worden Ist. die ihnen das Ge
fühl der Über legenhei t gegenüber den Feind-
pa.nzern wei ter stärkt'. Aus diessm Uber legen-
hei lsgcfühl heraus übernahm die Front den 
stolzen Ndtnen „Kön igs t iger " , der aus dor Er
kenntn is heraus geprägt wurde, daß der neue 
Panzer jeden Gegner, den er anfä l l t , e infach 
zermalmt. 

Die Waf fen techn ik muß Im Kr iege Schr i t t 
hal ten m i t den Erfahrungen der Front. Es g ib t 
ke inen St i l ls tand, Immer b le iben d ie Konst ruk
teure in ihren Büros, an ihren Versuchsstät ten 
u n d in ih ren Labora to i len an der Arbe i t , u m 
neue W a l l e n zu schaffen oder bewähr te Waf 
fen noch wei ter zu verbessern. Es ist vers tänd
l i ch , daß eine so Junge W a f l e w i e die Panzer 
v ie le Wand lungen durchmachen muß. Die Er
fahrung der Front w i r d dem Konst ruk teur Im
mer neue Fingerzeige geben, w i e und wo er 
Verbesserungen ansetzen kann. A ls die So
w je t s i h ren „ T 34" herausbrachten, jenes ge
panzerte Ungeheuer, das sie für unüberw ind
l i ch h ie l ten , da stel l te Ihm die deutsche Wa f 
fentechnik den „T ige r " und den „Panther" ge
genüber, die sich sehr schnel l das Ver t rauen 
das deutschen Punzerroannes e rwarben . und 
dem Feind den Beweis l ie fe r ten , daß Im deut
schen Kons t ruk t ionsbüro und im Rüstungswerk 
erstk lassige Wer ta rbe l t ge l ie fer t w i r d . Unmi t 
te lbar an den ersten „T ige r " knüpf ten der 
Reichsminister für Rüstung und Kr iegsproduk
t i on und das Heereswaf fenamt die Schaffung 
eines we i te ren T iger typs , der al le Er fahrungen 
und neuzei t l iehen Erkenntnisse in sich ve re in i 

gen und verw i rk l i chen sol l te. Das Ergebnis 
dieser A rbe i t ist der „Kön igs t ige r " , der w o h l 
das Vo l lkommenste darstel l t , was In bozug auf 
Bewaffnung, Panzerung, Ausrüstung und Ma
növr ie r fäh igke i t geschaffen werden kann, 

Der „Kön igs t ige r " hat d ie ' bewähr te Flak 
kanone des „ T i g e i s " beibehnl teni aber durch 
Ver längetung dos Rohres und Vergrößerung 
der Tre ib ladung ist d ie , Durchschlagskraf t dei 
Panzergranate wesent l ich gesteigert worden 
Auf lerüom hat das Geschoß eine derart starke 
Rasanz erhal ten, daß d r r Richtkanonier m i t , 
hundertprozent iger Tre l fs i rhprhe i t rechnen 

' kann. Durch die Steigerung dar Durchschlaq.« 
leistutig ist die Kampte t iüemuna wesent l ich 
erhöht worden , was nicht heißen sol l , daß dei 
„Kön igs t i ge r " nicht auch nnch auf wei tere Ent
fernungen sein Z ie l sicher t r i f f t . 

W ä h r e n d somit die Geschosse des „Kön igs 
t lgers" jede Panzerung eines fe ind l i chen. 
Kampfwagens durchschlagen, ist d ie Panzerung 
des deutschen Kampfwagens derar t ig vers tärk t 
worden, daß sie jedem Felndbescbuß gewach
sen ist. Die Fronta ipanzerung wurde gegen
über dem „ T i g e r " erhöht i g le ichzei t ig Wurde 
durch eine mögl ichst wei tgehende Schrägstel
lung der Panzer P.ächen die geschoßabweisende 

W i r k u n g des Panzergehäuses erhebl ich ver
stärkt , 

Durch For t fa l l des Sehschlitzes In der Front
panzerung konn te die Sicherhei t der Panzer
besatzung erhöht werden . Der Fahrer hat Jetzt 
n icht mehr eine unterbrochene St i rnpanzeiung 
vor sich. Eine aul höchste Baschuilsicherhelt 
konst ru ier te Kcmntandan lenkuppe l sichert die 
Rutidumslcht des Panzertührers. Der Rundturm 
hat eine gewisse .Streckung er fahren. E ! ne 
gleichzei t ige Ver längerung dss Panzergehäu&es 
zur Unterbr ingung einer giöSeren Menge von 
Betriebsstoff und Mun i t i on , hat den Akt ions
radius des „Kön igs t ige rs " e rwe l te t t . B-jl olle« 
dem ist die Bedienung des gepanzerten Kolos
ses durch neue Verbesserungen w e l t e r v c te l n -
facht und -er le ichter t worden, so daß das 
schwere Fahrzeug an Operat ionsfäh igke i t und 
Wend igke i t noch gewonnen hat. , , 

Der Feind hat bereits im Osten und Westen 
v ie l fach Bekanntschaft machen müssen mi t 
dem „Kön igs t i ge r " und er hat festgestel l t , daß 
er d iesem Meis te rwerk deutscher Waf feutech-
n ik nichts Gle ichwer t iges entgegenzustel len 
hat. Tro tzdem werden die deutschen Konst ruk
teure n icht ruhen, sondern emsig we i te rarbe i 
ten, um dem deutschen Soldaten» immer rf»ch 
bessere und stärkere Waf fen zu geben. 

Erbittertes Ringen an der ganzen Front Im Osten 
Aus dem Fuhrerhauptquartier, 15, Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht g ib t be
kannt ; 

Im Westen lagen auch gestern die Brenn
punkte der Abwehrschlacht im Gebiet südlich 
Malmedy, zwischen Salm und Ourlho sowie 
beiderseits Bastogne. Unsore tapferen Ver
bände verhinderten, sieb erbittert zur Wehr 
setzend, den mit stärkstem Einsatz auf der Erde, 
and aus der Luft erstrebten Durchbrach d e r ' 
Amerikaner. Nur an wenigen Stellen konnte 
der Feind Örtlich Boden gewinnen. 24 Panzer 
wurden abgeschossen. 

In den enteren Vogesen und In der Magl-
notllnle scheiterten stärkere feindliche An
griffe. In Untershofen wurden mehrere Wider
standsnester des Gegners niedergekämpft, bei
derseits Straßburg unsere BrOckenkopfatcllun-
gen erweitert und befestigt. 

Die Winterschlacht im Osten / Erbitterte Abwehr 
A u s 1 dem Führerhauptquartier, 14. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt,: 

Die Winterschlacht In den Ardennen hat 
sich zu neuer Heftigkeit gesteigert. Unsere 
Panzer- und Infanterieverbände Menden den 
ganzen Tag über In harten Kämpfen mit den 
gegen den gesamten Frontbogen anrennenden 
amerikanischen Divisionen. Feindliche An
griffe südlich Malmedy scheiterten, südwest
lich Vielsalm wurde der Versuch starker Ver
bände des Gegners, nach Houffallze durchzu
brechen, durch unsere Gegenangriffe vereitelt. 
Auch Im Raum östlich Bastogne gewann der 
Feind trotz scharfer Kräftezusammenfassung 
nur unbedeutend •.:•.••<:. n. 

Im Kampfraum von Hatten und Rittershof Im 
ElsaO versuchten die Amerikaner erneut, bis 
zu achtmal am Tage angreifend, unsere Trup
pen aus der eroberten Maginotllnle zu ver
drängen. Ihre , Angriffe brachen blutig zusam
men. Von Rheinau bis Ersteht Ist das gesamte 
Gebiet zwischen Rhein und I I I vom Feinde ge
säubert. 

Seit dem 1. Januar wurden an der Westfront 
620 feindliche Panzer abgeschossen oder erbeu
tet und mehr als 5000 Gelangene eingebracht. 

Aus Mll lel l talfen und vom Balkan werden 
keine Kample von Bedeutung gemeldet. 

In Ungarn blieb d|e Gelechtstatlgkelt zwi
schen Plattensee und Donau weiterbin gering. 
Versuche der Bolschewisten, Im Schutze der 
Nacht von Osten her In das Stadtzentrum von 
Budapest durchzubrechen, wurden durch un
sere Zäh kämpfende Besatzung vereitelt. Nörd
lich der Donau vereinigten sich mehrere un
serer Angriffsspitzen und engten damit den 
feindlichen Einbruchsraum welter ein. Im un-
garlsch-slowakischen Grenzgebiet setzte der 
Gegner zwischen Blauenstein und dem Hernad-
l'itill seine Angrif ie mit zahlreichen an den 
bisherigen Brennpunkten zusammengefaßten 
Divisionen fort. Sie wurden bis aul elpige 
kleinere Einbrüche abgewiesen, um die noch 
heltlg gekämpft wird. 

Aus dem Baranow-BrUckenkopl haben sich 
. die Brennpunkte der Abwehrschlacht gegen 

die neue Großoffensive der Bolschewisten In 
den Raum zwischen Weichsel, Nlda und den 
Südausläuleu der Lysa Gore verlagert In der 
Tiefe des Hauptkampffeldes setzten starke 
deutsche Kampfgruppen dem Ansturm der 
feindlichen Infanterie und Panzer erbitterten 
Widerstand entgegen. Nach bisherigen Tei l 
meldungen wurden an den beiden ersten Ta
gen der Schlacht 245 feindliche Panzer ver
nichtet, davon 134 an einem Tage durch ein 
Panieriiorps. 

Im ostpreuBlschen Grenzgebiet begann der 
Feind Im Raum Ebenrode—SchloQbcrg den er-

-'warteten' Großangriff nach zweistündiger stärk
ster Artil lerievorbereitung. Zusammengefaßte 

i Gegenwirkung unserer Arti l lerie auf Bereitstel
lungsräume und BaMerlestellungen der So
wjets lähmte die feindliche Angrl l fskraft In 
harten Kämpfen (Ingen unsere Truppen den 
Ansturm von mehreren, durch zahlreiche Pan
zerbrigaden unterstutzten Schiltzenkorps Im 
Nahkampffeld aul und Vernichteten dabei nach 
den bisherigen Meldungen 56 feindliche Panzer. 

Im Nordteil des Memel-Brückenkopfes wies 
die Besatzung starke Angriffe der Bolschewi
sten In schwungvollen Gegenstößen .ab. 

Städte am Rhein und in Irontnahen Gebie
ten Im Westen wurden gestern durch anglo-
amerlknnlsche Terrorfileger mit Bomben ange
griffen. In der. Nacht flogen die Briten In das 
Gebiet der pommerschen Bucht ein. Nacht
jäger und Flakartillerie der Luftwaffe brach
ten 21 viermotorige Bomber zum Absturz. 

London lag Tag und Nacht unter unserem 
Vergeltungsfeucr. 

Vor der westnorwegischen Küste hatte ein 
deutsches Gelelt Gefechtsbertthrnng mit einem 
Verband britischer Seestreitkräfte. Die zu sei
nem Schutze eingesetzten Kampfmittel der 
Kriegsmarine versenkten hierbei einen Kreu
zer und einen Zerstörer. 

Uber der Westfront kern es mehrlach zu er
bitterten Luflkämpfcn, In denen 23 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen wurden. 

In Budapest besteht die deutoch-nugarlsche 
Besatzung, seit dem 21. Dezember vorigen 
Jahres dem stärksten Mntgrlalelnsatz dos Fein
des ausgesetzt, In schweren St-aßenkämpfen 
Proben höchster Bewahrung. Die gestern Im 
Ostteil der Stadt mit Unterstützung zahlreicher 
Panzer und Schlachtllleger angreifenden Bol-
tchewisten kennten nur einige Häuserblocks 
gewinnen. Nördlich der Donau warfen unsere 
Truppen den Feind au* seinem Einbruchsroum 
weiter nach Osten zurück. Im ungarisch-slo
wakischen Grenzgebiet stehen unsere Verbände 
bei Blaueristeln, Losonc, Pclsoec und westlich 
Nagyiade In , schweren Kempten mit dem an
greifenden Feind. 

W i e erwartet, eröffneten die Sowlets Ihre 
Offensive nach mehrstündigem Trommelfeuer 
auch aus Ihren WeichselbrürkenUöpfen bei 
Pulawy und Warka , aus dem 'Welchsel-B g-
Drelock nördlich Warschan sowie aus den 
Narew-BrUckenköpien beiderseits Ostenburg. 
Erbitterte Kämpfe sind en der gesamten Front 
entbrannt. Im Einbruchsraum zwischen der 
Weichsel und den Südhängen deT Lysa-Gera 
dauern die schweren Kämpfe mit den Uber die 
Nlda nach Westen vorgedrungenen Intanterle-
und Panzerkrälton der Bolschewisten an. 

Zwischen Ebenrode und SchloBberg Im ost
preuBlschen Grenzgebiet scheiterten erneute 
Durchbruchsversuche starker feindlicher Ver
bände an der zähen Gegenwehr unserer D i 
visionen, 

In der großen Winterschlacht zwischen den 
Karpaten und der Menzel wurden nach Tei l -

.meidungen gestern 175 lelndliche Panzer ver
nichtet, davon 82 in den Narew-BrUckeri- ' 
köpfen und $1 Im ostpreuBlschen Grenzgebiet. 

Anglo-amerlkanlsche Terrorverbände grif
fen am gestrigen Tage West-, Nordwest- und 
Mitteldeutschland an. In den Abendstunden 
waren vor allem der rheinisch-westfälische 
und der mitteldeutsche Raum erneut das A n 
griffsziel britischer Bomber Gleichzeitig war 
ten StörVerbände Bomben auf die Reichshaupt« 
Stadt. Durch die I.uftverteldlguiiq wurden Uber 
dem Seichsgebiet 64 anglo-amerlkanlsche Flug
zeuge, darunter 46 viermotorige Bnmber, abge
schossen. 

Das Vergeltungsfeuer aut London dauert an. 

Der 7 äff in Kürze 
Der frühere englische Kricgsm/nisier rfore-BefisJia 

crk/cir'e auch e.nt.-n Bericht von „News Chronlcle" 
kürlich mit brutalem ludlsdiem, Zynismus, die sos/a-1 
Jen Gesetzvorlagen der englischen Regierung kann
ten überhaupt m c H fi ia/izierl werden. 

Niehl weniger als 3 Millionen Arbeitstage gingen 
In England Im Jahre /&•!•! Iniolg« von Streikt ver
loren, meldet „Folkets Dogblad" aus London. Allein 
In den neun ernten Monaten des Jahres waren 1027 
verschiedene Slieiks zu verzeichnen, zum größten 
Teil in der Grubrnif.lun^rle. 

*»MUf unJ IJVnofc: ljimunntUiltw -U-Itgiu:, I Wckvia „, VarljftuiMUlt GmbH. 
~ V«rly*)«luf t Wilhelm M«IMC {*. Z. v,.-!, •.,„ , , i. V, Bertold I W r w n a 

tla,i|.i,'i.,ifi:nl 'M i IH. Kau l'fmffaT, l.rtiKnlnnlU4jt. I'li. Ktvmn^n iilt •. Z. 

den, auf den sie s|ch geret tet haben, noch un
sicherer werden. Ich kann m i r denken, daß — 
besonders heute nacht — bei manchem ein 
Zwe i fe l auftaucht, ob er gut daran getan hat, 
seine Seele Uppenmoor zu verachreiben. Er 
mein t v ie l le ich t , daß er unüber legt gehandelt 
hert, möchte von seinem Versprechen, von 
Uppenmoor zurück. Gegen diese versucher i 
schen Gedanken Ist n iemand gefei t , wen ig 
stens heute noch n i c h t Aber Ich möchte je
den davor bewahren, solche Gedanken In d ie 
Ta t umsetzen zu wo l l en , we i l er dami t ein 
Ver rä te r würde an sich l ind an dem W i l l e n 
al ler. Schützen möchte i ch ' i hn vor dem 
Schmutzker l , der schl ießl ich i n Jedem steckt. 
Darum sind w i r durch Nacht und Nebel ge
gangen. Ohne mich f inde l ke iner den W e g 
zurück. Keiner sol l In dieser ersten Nacht In 
Versuchung kommen, ob'^er Ihn f indet. Darum 
habe ich die Wache übernommen." 

Sti.ll und fe ier l ich langte H e d w i g nach der 
Hand ihres Mannes und küßte sie. „Du Star
ker wi rs t dein W e r k vo l lenden. Ich könnte 
kn ien vor dem Vogt von Uppenmoor. Unend
l ich l ieb habe Ich i h n . " 

Er ' zog sie an sich. „ U n d noch ein Grund 
war vorhanden, weshalb ich heute Wache hal
ten wo l l te . Ich wußte, daß du be! mir sein 
würdes t ! " 

,Da umst r ick te Hedw ig Ihn mi t Ihren Armen, 
"laß ihm srh 'er der A tem wegbl ieb. 

9. K a p i t e l 
„Hast d u heute nacht das Grunzen de 

Wi ldschwe ine gehört?" f ragte Dietmar am an 
dem Morgen seine Frau, a ls 's ie vor dem Heu

schober standen und In die Sonne b l i ck ten , 
die prangend dem Sumpf entst ieg. 

„ A c h , Dieter, ich könnte m ich selbst ohr
fe igen. Ich hatte mi r fest vorgenommen, n icht 
zu schlafen, sondern mich jede M i n u t e nur zu 
f reuen. Und nun habe ich geschlafen w ie eine 
To te . " ' 

' „Beruh ige d ich , Hedw ig . Es g ib t schl im
mere Dinge' als einen gesunden Schlaf. Ich 
bin sogar aufgestanden und habe die W i l d 
schweine verscheucht, damit sie- d ich n icht 
stören sol l ten. Ihr Grunzen ist m i r die schönste 
Mus i k gewesen, und i ch sehe bedeutend hoff
nungsvo l le ; in * l e Zukun f t . " 

„D ie ter , du hast eine ganz dumme Frau ge
kr iegt . Grunzen — Musik — Hof fnung —, m i r 
geht alles durche 'nander . " 

D ie tmar g ing mi t seiner Frau vo r der 
Wachscheune auf und ab. Sie schob g lück l i ch 
Ihre Hand In die seine und Heß sich führen. 
Jeden Busch, Jede Bi rke hätte sie umarmen 
mögen, als sie auf die W o r t e . I h r e s Mannes 
horchte. 

„Unsere Hnuptsorge w i r d sein, w ie w i r die 
Zeit bis zur Ernte üherdauern. Das bißchen 
Korn brauchen w i r no twend ig zur Einsaat. 
Brot w i r d knapp selnt w i r müssen uns- v o r ; 
w iegend von \ y i l d und Gemüse, ernähren, Das 
Schwarzwi ld , das sich heute Nacht angemel
det bat, werdet ihr Prauen gut für die Küche 
gebrauchen können. Auf di»m Damm haha Ich 
keine Kei ler eesriürt, also hausen sie auf un
serer Jnsel. Entkommen werdnn « I * n icht , Im 
Sommer führ t für sie du r "h den Sumnf ke in 
Weg. Das Schwurzwllcj Ist unsere große Vor

ratskammer. Ich b in vpn Herzen f roh dar
über." 

„D ie ter , wann geht dein Denken ke ine \ 
Vog twego?" s 

„Ho f fen t l i ch w i r d es das Immer tun. Hast 
du das Vogtversprechen vergessen, das Ich 
euch gegeben habe? Du darfst m ich e inen 

-Verbrecher schel ten, wenn du mich an mein 
Versprechen er innern mußt. Doch ich sehe 
d ie Vier te lsraänner durch d ie Büsche kommen. 
Du bist n icht böse, wenn ich u ich bi t te, e in 
mal nach Mu t t e r und den anderen zu sehen? 
W i r M ä n n e r haben Dinge zu besprechen, die 
nicht für Frauenohren geeignet s ind . " 

„ N e i n , Dieter , Ich b in n ich t böse", an twor 
tete Pfau Hedw ig und g ing tapferen Schri t tes 
fort . Aber fast war Ihr doch w ie f rüher manch
ma l , wenn der Vater sie gescholten hat te . 

Etwas unbehol fen beg.üßten d ie, V ler te ls -
rnänner den V c g t , Ihr A m t war Ihnen unge
wohn t ! sie t rugen es w ie ein neuen Gewand, 
das sich noch nicht dem Körper angeschmiegt 
hatte. 

I Einige W o r t e über die Nacht , Ober das 
'Un te rkommen von, M o n r c h und V ieh . Bohn
sack erzähl te, daß der Schäfer Bennöhr eben 
eine gute Entdeckung —- gut für das M i t t ag -
Rssen — gemacht habei e in Entennest m i t 
neunzehn Eiern habe er rtefunden. 

Der V o g t .n ick te und sah ver lo ren den 
k rähen nach, d ie über den Sumpf dahinzogen 
•ind dann In ri'e rWiijne f ie 'nn Er hatte nur -
mit halbem Ohr gehört. 

„ W i r wo l len uns auf den Kni ' -k setzen und 
beraten, was, zu tun Ist. K larhe i t mü"»en w i r 
haben." I .'Fr.rt setzung folgt) 

i 
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 d a s Telefon 

„Es war mein liebstes Andenken... I" 
W i r t rafen uns aul der Straße, die blasse 

al tere Frau und ich. Es schien mir , als wäre 
ihr ernstes, s t i l les Gesicht noch einen Schein 
bleicher als sonst. „ I c h b in .nüde", sagte sie, 
al« «ie m i r die Hand gab, „denn ich habe so 
lange war ten müssen — — " Und auf meinen 
fraqenden Bück fügte t>ie l t l oe h inzu : „ I c h war 
auf der Sammelstel le für das Vo lksopfer . " 

Ich n ick te — daß es dort immer eine We l le 
dauerte, we i l sov ie le Leute kamen und Sachen 
abl iefer ten, wußte ich aus eiqener Er fahrunq. 
Ich fragte nicht, was die Frau neben mi r zur 
Snmme'siei ie gebracht hatte, aber ich da-h te 
es m'.r. Und schl ießl ich erzählte «ie es mir von 
selbst: 

„ I c h habe die U n i f o i i u abgegeben", sagt« 
•rie t ie fatmond, „es war n ich t le icht, ich hat te 
gedacht, ich würde sie Immer al« Andenken 
an ihn behal ten. Aber nun muß es doch «ein. 
Es Ist auch-ganz in «einem Sinne, ich w i l l alle« 
tun, was in meinen Kräf ten steht, denn ich w i l l 
f l icht , daß er umsonst qefa l len is t . " 

Um ihren M u n d laq e in Zuq fester Ent
schlossenheit und in ih rem Händedruck lag 
etwas, was. al len deutschen Frauen In diesem 
Kr ieg qemelnsam Ist: die K ra f t '-um Opfer, 1 

V e r d u n k l u n g von ' » 55 bis 7.15 Uhr 

Wer hat einen Kalender von 1934? 
Kalender s ind In diesem Jahre eine rare A n 

gelegenhei t . Obwoh l fast a l le Tageszeitungen 
einen Wandka lender abgedruckt habbn, den 
man nur aufzukleben und aufzuhängen braucht, 
w i r d manche Famil ie in diesem Jahr um ihren 
Kauender gekommen sein, We r nun aber noch 
einen' alten Kalender aus dem Jahr 1934 l iegen 
hat v ie l le ich t in der Form eines Heimat- oder 
Fan i l i enka lenders , kann s ich dami t «ehr gu t 
hel fen. Die einzelnen Wochentaqe und soqar 
die beweql lchen Feste s t immen näml ich m i t 
denen von 1945 genau übere in . 

Neue Koohkurse. A m M i t t w o c h , dem 17. d. M., 
f indet in der Beratungsstel le des Deutschen 
Frauenwerks, Ado l f -H i t le r -St raße 126, e in Koch-
kurzkureua statt, der drei Stunden dauert. Es 
werden zeltgemäße Rezeple. darunter immer 
e in ^BackrezcDt, der Mark t l age entsprechend 
durchgenommen werden . Die Kurse «ol len Jede 
W o c h e stat t f inden. Für Hausf rauen f indet der
selbe " Kochkursus jewei ls d ienstagvorml t tags 
s t a t t Beginn am Dienstag, dem 23. d. M.j um 
9 Uhr in der Lehrküche des Deutschen Fraueh-
we i ks , Ado'. f -Hit ler-Straße 40, Voranme ldung 
(Te! 171 27) für jeden Kursus unbedingt er
fo rder l i ch . ' 

Gefr ier f le isch. In den Fleischer läden gelangt 
In der nächsten Zei t Gefr ier f le isch zum Ver 
kauf. Im Gegensatz zum amer ikanischen Ge
f r ier f le isch Ist von dem unseren zu saqen, daß 
es sehr qut ist. Es ist t ie fgekühl t , ohne jeden 
chemischen Zusatz. Das EinwUchwasser oder 
der beim Auf tauen qewonnene Saft kann Biso 
m i t ve rwe r te t werden. A m besten w i r d da« 
F l e u c h in wen jq Wrsser qeleqt, langsam auf
getaut und sofor t verwendet , da es «ffcht ver 
d i rb t . W e n n Gefr ier f le isch qefroren "gebraten 
w i r d , b le ib t die Faser zäh. 

We ib l i che r Postmarder zum Tode verurtei l t 
Es dür f te seit langem a l lgemein bekannt sein, 
daß Diebstähle von Postsachen w i e auch v o n 
Gegenständen, die der Reichsbahn zur Beför
derung anver t raut s ind, schwer bestraft wer
den. Meist t r i f f t den Täter die Todesstrafe. 
W e r sich an Postsachen, Insbesondere an Feld-
pestsachen oder an Reichsbahngut vergre i f t , 
kann heute geradezu e inem Selbstmörder 

, g le ichgestel l t werden. Dennoch f inden sich 
h in und wieder Personen, dir» s ich zu derar
t igen Straftaten ver le i ten lassen. Die Pol in 
Irena M a j e w s k i a u s Li tzmannstadt, die bei der 
Po&t eine gute Anste l lung gefunden hatte, miß
brauchte Ihre Tä t igke i t dazu, sich aus Br iefen 
.Lebensmittel- und KJelderkarten oder andere 
Bezugscheine zu verschaffen, A l s sie e inmal 
auf eine gestohlene K le iderkar te In e inem M o 
dewarengeschäft Strümpfe kaufen wo l l t e , f ie l 
s i t dem aufmerksamen Verkäu fe r auf. Sie 
wurde festgenommen. Bei der bei ih r durch-, 
geführ ten Haussuchung wurde eine größere 
Menge verschiedener f remder Kar ten vorge
funden, die den Geschädigten, sowei t diese 
ermi t te l t werden konnten , zurückgegeben wur 
den. Das Somlerger icht In L i lzmannstadt verur 
te i l te die W e r b r e c h e r i n ' z u m Tode. Ke. 

Uni fo rmen der Partei (Ur das Vo lksopfer . 
Dar Lei ter der Parte ikanzle i , Reichslei ler Mar
t in Bormann, hat Kir dio NSDAP., ihre Gl.eder 
rungon und angeschlossenen Verbände im Rah
men des Vo lksopfers die Abgabe al ler entbehr
l ichen Un i fo rmen angeordnet. Danach War
den al le Pol i t ischen Leiter, Gl ioderungsführor 
usw., die an der F-sont sieben oder zur Zei t 
ke inen ak t i ven Dienst leisten, angehalten, Ihre 
Un i fo rmte i l s abzugeben. ' A k t i v e Pol i t ische Le i 
ter und Gl iederungsführer werden a l le zwe i ten 
und we i te ren Garn i tu ren, soweit sie n icht zum 
Volkss turmdienst , Stel lungsbau usw. benöt igt 
werden, dem Volksopfer übergeben. 

Beamte- geben zum Vo lksop fe r l Der 
Reichsminister und Chef der Reichskanzlei, 
Dr. Lammers, hat In einem Erlaß an al le 
Reichsbehörden darauf h ingewiesen, d „ß 
be im Volksopfer al le n icht zum Dienstge
brauch unbedingt nöt igen Beamtenuni formen 
abgegeben werden müssen. Die für die D u r c h 
führung dieser Maßnahmen notwendigen 
R ich t l in ien hat der Rcichsminister des Inneren 
erlassen, der es als Pf l icht der Beamten .aller 
Dienstste l lenangehör igen bezeichnet, Un i fo r 
men und Ausrüstungsgegenstände, die dienst
l i c h n icht d r ingend benöt igt werden, abzuge
ben. Dabei handel t es sich vor a l lem .um sol 
che Un i fo rmen, die über das unumgäng l ich 
notwend ige Maß bei Beamten vorhanden sind, 
die zur Wehrmach t eingezogen, in den Rühe
stand Versetzt oder gestorben sind. In den 
einzelnen Ausführungsbest tmmungen der 
Reichsminister für ihrem Geschäftsherelch w i r d 
diese Best immung dahin ausgelegt, daß nur 

die Beamten ihre Un i formen behalten sol len, 
die im DienBt Unifozrn zu t r a f e n verp f l i ch te t 
sindl . Die D ienstk le jdungsp i l i ch t igcn sol len 
aber höchstens zwe i vo l ls tändige Garn i tu ren 
behalten, die übr igen an die Annahmeste l le 
des Vo lksop lers abl iefern. A l l e im D'enstge-
brauch nicht mehr zu verwendenden Uni for 
men sowie die Al lsp innstof fe , Wäsche und 
Z i v i l k l e i dung sowie Ausrüstungsgegenstände, 
für Wehrmach t und Vo lkss tu rm, die In den 
Beamtenhaushaltungen nicht mehr ständig qe-
gbraucht werden, sind ebenfalls bei den A n 
nahmestel len des „Vo l ksop fe rs " Im Or ts 
g iuppenbere ich abzul iefern. 

Das Vo lksop fc r Im Schulunterr icht . Der 
Reichserzifchungf:minister hat durch Erlaß an
geordnet, daß die Schüler und Schüler innen 
sämt l icher Schulen auf die Sammlung von 
Spinnstoffen und Ausrüstunqsqeqenständen für 
Wehrma~ht und Vo lkss tu rm Hingewiesen wer
den, u:id daß i h ren im Unter r i ch t e in A n -
schauüngsbi id von der Bedeutung dieses 
Vo 'ksopfers gegeben w i r d . 

Die Annahmeste l len in Lltzmarinstadt. D ie 
Annahmeste l len für da» „ V o l k s o p f e r " bef inden 
s ich in al len Dienststel len der Or tsgruppen der 
Partei . Außerdem für d ie Qg. Skagerrak zu
sätz l ich In der Schlageterstraße 186, für d l» 
Og. Schleswig zusätzl ich In der Schule Kas
seler Straße 31, für ,dle Og. Que l lpark zusätz
l ich Erhard-Patzor-Straße 76, in der Og. M e i 
sterhaus im Geschäfts lokal Mei6terhauostraße 
100. Diese Sanimeistel len 6ind täg l ich geöffnet 
v o n 14 bis 20 Uhr. D i» Sammelstel len s ind 
durch Plakate kennt l ichgemacht . 

Vor 120 Jahren Grünöung Oer Tuchmach?Nnnung 
A l s nach dem Abschluß des Ver t rages von 

Zgierz (Gornau! vom 30. März 1821 über d ie 
den e inwandernden Tuchmache in zu gewah
renden Rechte und Befugnisse*dle ersten deut
schen Tuchmacher sich 1823 In unserer Stadt 
n ieder l ießen, da dauert« es noch e in ige . Ze i t , 
bis sie daran g ingen, sich die In Ihrer He imat 
gewohnte Me is te r innung auch an ihrer neuen 
Wi rkungss tä t te zu er r i ch ten 1825 war es so 
we i t . 37 Tuchmacher g ingen daran, sie Ins Le
ben zu rufen. Durch f r e iw i l l i ge Spenden In 
Höhe von 74 Gulden k. im das erste Ve rmögen 
der Tuchmachermeis ter - Innung zusammen. Da
v o n wurden verausgabt für d ie für eine jede 
Innung unbedingt no twend igen ersten A n 
schaf fungen: für d ie Innungslade 48 Gulden 
und/27 Groschen, für das lnnunqssieqel 8 Gu l 
den und für das Innungsschi ld 9 Gulden. 

Erster Oberälte'ster der Tuchmachermeister-
Innung war Johann Strauch aus Grünberg in 
Schlesien, erster NebenMtoster Peter M u t h -
re ich 'aus Königsberg in Schlesien. Selbstver- ' 
s tändl ich besaß die Innung auch eine Her
berge. Herbergsvater war Johann Mod ro . 

D ie Tuchmachermeis ter - lnnung /nahm n icht 
d ie glänzende En tw ick lung der kurz zuvor ge
gründeten Weberme is te r Innung. Das lag da
ran, we l l die Tuchmacher gegenüber den Baum
w o l l w e b e r n ins H in te r t re f fen ger ieten. Nach 
dem poln ischen Aufs tand von 1831 führten d l» 
Russen eine Zo l l po l i t i k e in, die sich gerade 
in bezug auf die Einfuhr von Tuchen sehr 'übe l 
auswi rk te . A u c h andere Ursachen w i r k t e n mi t , 
daß die anfangs so v ie lversprechende Kon junk 
tu r für d ie Tuchmacher sich immer mehr ver
schlechterte. So u. a. der Mange l an brauch
b a r e r W o l l e und deren teurer Preis. I n kü r 
zester Zel t wurde eine Preiserhöhung der W o l l e 
bis zu 50 v. H. verzeichnet. Die Tuche a b e r 
l ießen sieh nur schwer verkaufen . - Die russi
schen Großabnehmer kamen n icht nach Lodsch. 
Dieser Handelsplatz war ihnen zu unhedeutend. 
Sie g ingen l ieber nach den als Indus t r iemi t te l 
punk te v ie l bedeutenderen Städten Oso rkow 
(Brunnstadt) oder Zgierz (Gornau). Die Hoff
nung unserer Tuchmacher auf Heeresl ie ferun
gen gingen n icht in Er fü l lung. Sie erhoben 

'd ieserha lb Vors te l lungen be i ih rem Bürgermei 
ster und drohten für den Fal l der N ich tberück
s icht igung mi t der Abwanderung. Ferner ent
sandten sie eine Abordnung von mehreren M e i 
stern nach der Bezirkshauptstadt Lentschütz. 
Doch al le diese Schr i t te erwiesen sich als w i r 
kungslos. Die goldene Zei t der Tuchmacher 
war eben vorüber . V i e l e von ihnen wander
ten wieder ah: Sie kehr ter entweder in ihre 
a l ta Heimat zurück oder l ießen sich In den 
we i te r ös t l i ch gelegenen p r i va ten Städten n ie
der, deren Eigentümer darangingen, eine eigene 
Tuch indust r ie aufzuhauen. Andere Tuchma
cher wurden ih rem Gewerbe unt reu und gingen 

zur Baumwol lwebere i über. Sie brauchten die-
t sen Sch r i t t , n i ch t zu bereuen, denn die Baum

w o l l e war es nunmehr, der s 'ch die Palme des 
Erfolges zuneigte. 

Das bedeutete na tür l i ch nicht, daß es for
tan keine Tuchmacher mehr In unserer Stadt 
gab — d l« , Tuch indust r ie kam nur ins Hin ter 
t ref fen gegenüber der Baumwol l indust r ie . Das 
geht aus dar Zahl der Meister hervor , die Im 
Lauf der Jahre der Webermeis ter - Innung an
gehörten. Nach der Schr i f t von Dr. Fr i tz W ü n 
sche „Be i t rag zur Geschichte der Weberme i 
s ter- Innung zu Lodz" (1939)-waren in den er
sten fünfz ig Jahren des Bestehens der Innung 
In doren Büchern rund 2500 Msis ter einge
schr ieben. Die Bücher der Tuchmachermeister-
l nnung dagegen weisen für die Zel t von 1825 
bis 1894, also für einen fast U M die Hä l f te 
längeren Ze i t raum, nur rund 160 Tuchmacher
meister nach'. Adoll Kargel 

Wem wurde ein Fahrradanhänger geitohlenT 
Bei dem Kommandeur der Sicherheitspolizei, Ab
teilung V (Kriminalpolizei), Buschllnie 152. befin
det sich ein nach einem Diebstahl Im November 
1944 vor dem Postamt 7, Ädnlf-Htler-Stroße 138, 
sichergestellter Fahrradanhänger. Der Eigentümer 
wird aufgefordert, sich auf Zimmer 76 zu melden. 

Man denke SICH W a l t r u d AN DER KASTE EINES Un
sen-R KIESIGEN L'cUttp ELLBEATER. D IE ANSTEHENDE 
SCH:ANGO ZEIG., DAß AUCH II.N'RITUKAITEN M,nniiBlware 
GEWORDEN TMD. FLOTT GEHT DER VERKAUF VONSTAITEN, 
JEDER RECHNET BEREITS AUA, WANN ER MUTMAßLICH DRAN 
IST, Da LÄUTET DAR FERNSPRECHER, DAS FRÄULEIN IN DER 
KASSE UNTERBRICHT IHRE TÄTIGKEIT und HEBT ab. Eine 
WEILE GESCHAHT NICHTS, MAN hört E N E STIMME «pro
chen, WÄHREND DAS GASLCHT dv.i FRÄULEINS immer lan
CIER WIRD und EINEN flcquh.LEN ABDRUCK annimmt. 
Immer WIEDER VERSUCHT si« zu Unterbrechern „Ge
wiß, gnädig« Frau, aber . . . I" S I« kommt nicht 
dazu, das ABER ANZUBIINGEN. SCHLIEßLICH leert tl« den 
HÖRER hin, VERKAUFT ihre KARLEN WEITER und horcht 
nur hin und wieder, ob DL« Ebba des REDESTROM« 
EINGETRETEN ist. A M ENDE ERGIBT SICH. .SALI DIE At\-
RUIERIN WISSEN WOI'TE, OB I M GEGENWÄRTIG LAUFENDEN 
I . ;:i AUCH ihr LICBLINGSFILNILIELD MITSUIELE und WIE 
ÜBERHAUPT DIE BESETZUNG SEI. AUF TEDEN Fall soll« 
MAN ihr ZWEI KARLEN FÜR DEN SONNTAGABEND ZURÜCK
LEGEN. FREUNDLICH, ABER BJITLNIRUT ERKLÄRT DAS FRÄU
LEIN, daQ DIES NICHT ANGEHT, WEIL NACH EINER REICH«-
REGELUNG FERNMÜNDLICHE KARTENBESTELLUNGEN NICHT 
MEHR ANGENOMMEN WERDEN DÜRFEN. EMPÖRT VERWAHRT 
«Ich die BESTELLERIN DA.JENEN, IN DEN ALLGEMEINEN 
TOPF GEWORFEN ZU WERDEN. ' „WISSEN SIE OBERHAUPT, 
MIT WEM SIE REDENL", HPREN ALLE ANSTEHENDEN sdirill 
NUA DER MUSCHEL. DAS FRÄULEIN BLEIBT ABER unbe-
TTEDILICH und BEENDET ZUR ALLGEMEINEN GENUGTUUNG 
XIOMLICH PLÖTZLICH das GESPRÄCH. DER LANDSER, der 
Jetzt an der R+.IHE IST, MEINT: „ W E N N w i r KLAR alle 
anstehen, dann kann die .GNÄDIGE Frau' dot wohl 
auch tun." 

Di« Anruf« bei den FILMTHEATERN sind eine regel
rechte .Plage GEWORDEN. MONDIES THEATER litt TÄGLICH 
mehr als HUNDERT DIESER ANRUFE -zu VERZEICHNEN, ob
wohl |cder WEIß, diß die KRÄFTE FEH'EN NND die An
rufe AUßERDEM NOCH ZWECKLOJ TIND. AUF der ANDEREN 
Seile aber BALAIITON t l t DAS «:.• »,.,„•> •. ?. das WLRTI-
TLGERCN AUFGABEN VORBEHALTEN BLEIBEN muß. Was 41« 
TELEFONISCHEN KARTENBESTELLUNGEN ANBETRIFFT, to Ist 
es NICHT MEHR als RECHT, DAR) FÜR ALLE GLE'CHES RECHT 

.C7;4t. MAN KANN KARTEN I M VORVERKAUF BEREITS AM 
ABEND VORHER an der Kasse IN D«R ZEIT von 20 
BIS 21 UHR BEKOMMEN (AUßER LÜR D'N K*RIEN von 
SONNLEG und MONTAG), FERNER am GLEICHEN TAG von 
13 Uhr an. G. K. 

Wohnungse lnbrnch . Im Laufe des 29. 12. 
1944 wurden AUS einer Wohnung i n ' D A R Kö
NIG-Heinr ich-Straße Kle idungwtf lc lce UR.D W Ä 
SCHE Im Gesamtwert von rund 400 R M ent
wendet, Täter i&t mi t Nachschlüssel einge
drungen. 

Rundfunk vom Dienstag 
RCLCHSPROGRAMM: 7.30—7.45 ENGLISCHE UND AMJRLLIANL-

seb; KR'.EGSMETLIOOVN. 15.00—16.00 MELODIEN NVI ROMIN-
TISCHEN OOERN. 20.15—21.00 „An DIE IORNC", LI:DR.R VON 
LOWE, SCHUMANN. SCHUBERT. REGER. CORNELIUS U.A. 21.00 
bis 22.00 „BEETHOVEN, LEBEN UND WERK." LUGEND In LONN. 
— DEUTSCBIANDSCNDRR: 17.15—18.00 .DAS KCMRR>ERORCHI:I"r 
de» DEUTSCHEN 0|:CRNHNU«CS »NIELT LISZL. BRAHRAS. SO'IST: 
SLEJTRLED ORUNDCLS. 18.00—19.30 Hni'snns'KSTUR.DE: V"R 
Oben ein STRELCHIIUARTETL In C-DUR VON BAYDFL. 20.15—21.00 
Bühne im RUNDFUNK: „LNLTCHCNS GEBURTSTAG". LUSTSPIEL In 
ttuem Akt VON LUDWIG TLIOMA. 

In dar Stndortih» „DER Kltlnrjärtnar hlm mit" SNR'cht 
am MOIR.IFTCN MITTWOCH IN DER ZELT von 11.15—41.20 U^R 
OARTCNHAUOBCRFNSPEKTOR MALIER (POSEN) U'I:R DAS THEMA: 
„VORSCHAU über die KOMMENDEN FRÜTIIAURSNIBELTCN im 
KLEINGARTEN". 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Krtitprepagandaltiiir. Alle ORTSGRUPPEN holen so

fort wlditlge Post ajis dem KREISPRORAP.ANDAAMT ab. 

Die Vorschriften für das lahrtenhaoh 
In Ausführunßsbestlmmungon ZU seiner An

ordnung Uber die Benutzung von zivilen Kraft
fahrzeugen gibt Jetzt der Relohsverkehrsmlnläter 
bekannt, daß für Personenkraftwagen und Kraft
räder kein allgemeinverbindliches Fahrtbuchrnu-
ster vorgeschrieben l*t, dal) aber auch das behelts-
mäBIge, »elbsthergesteille Fahrtenbuch bestimmte 
Mindestanforderungen erfüllen muß. Die Selten 
müssen fett mit einander verbunden sein und In 
bestimmten Spalten Datum, Fahrtzlel oder -Weg, 
Fahrtzweck und* Stand des Kllometer-ZUhlera bei 
Abfahrt und Rückkehr oder wenigstem die ge
fahrene Kilometer:-:ihl nach Schlitzung enthalten. 
Allgemeine Eintragungen wie „Stadtfahrt", 
„Dlenstfshrt" usw. genügen nicht. Auch die ge
tankten und zugeteilten Treibstoff- und Treibgas
mengen' müs«en vermerkt werden. Fahrtenbücher 
für Kraftomnibusse werden nach örtlichen und 
betriebliehen Erfordernissen geführt, für Last
kraftwagen Ist ein bestimmtes Muster vorgeschrie
ben. Auch für die E-nutzunssbescheinlRungen, die 
an Stelle des roten Wlrkels von den Zulnar.ungt-
«tellen für Kraftfahrzeuge ausgesehen werden, 
sind verschiedene Muster vorictchrtcbcn. Die Be
scheinigung für eine oder mehrere -Fahrten Im 
SofoiihMfeelnsatz trägt beispielsweise ein Hegen
des blaues Kreuz. Für Persononwngen mit mehr 
alt zwei Liter Hubraum, die mit Benzin oder 
Trelbga« fahren, wird grundsätzlich» keine Be-
nulzungsbeschelnlgung mehr ^erteilt. 

Der Kriegsbeitrag der Justizverwaltung 
Mit kaum einer anderen Behörde verbindet 

«Ich die Vorstellung vom Aktonwälzen ao sehr wie 
mit der Justizverwaltung, und doch hat gerade 
die nelchs.1ustizvcrwaltung Im Kriege wiederholt 
die von Ihr tu erledigenden Genchäfte und ihre 
Organisation vereinfacht. Frelüch war tiaa not
wendig, um mit dem stark zusammengeschmolze
nen Persenal die 'Anfallenden Geschäfte bewälti
gen zu können. Ende Juli 1944 waren bei den Ge
richten und Staatsanwaltschaften nur noch 45,8 
v. ii.. bei den rtelchtsanwältcn nur 40,7 V. H. und 

bei den Notaren nur noch 58 v. H. dos Fri<v1$ns-
personal» vorhanden: bei vielen der zu d'csem 
Zaltpunkt noch im Ju»tlzdlenst vorhandenen 

Wehrdlenstentlaaseno. Dennoch hat der Reichs-
Justlzmlntstcr «1» Beitrag zum totalen Krtegseln-
•atz nochmals 18 000 Arbeitskräfte freWeatellt, von 
denen der Hanpttell aus' der Zivliijerk'ht-B.irkclt 
abgeschöpft .wurde. Die Re'chsjustlzverwaltung 
»teht mit drtner Personalnbf.CBE für den totalen 
Kricgselnsptz prozental an der 8pltze aller öffent
lichen Verwaltungen.. DANEBEN war es möglich. 
3000 der noch vorhandenen Rechtsanwälte und 
40 v. H. der Notaro freizustellen. U M mit dem ver
bliebenen Personal die wichtigsten Geschäft« 
durchführen zu können, wurden die Justizbehör
den durch mehrere Verordnungen von allen Im 
Kriege nicht unbedingt notwendigen Verfahren 
entlastet. , 

Kmll Frotacher gestorben. Der fast dreißig 
Jahre als Dozent für Texülteehnlk nn der Inge
nieurschule für Spinnerei und Weberei In Chemnitz 
wirkende Gewerbestudienrat Emil Frotscher starb 
nach kurzer Krankheit. Die geramte Textlllndu-
ttrle verliert mit Ihm einen außerordentlich er
fahrenen rsehmann. 

Autoreparaturen einfacher abgerechnet. Um 
die Abrechnung von Kraltfahrzeugreparaturen zu 
vereinfachen, hat der Prebkomn'ilssar bestimmt, 
daß alle Reparaturwerkstätten VOM 1. Januar 1045 
an in ftlnf Prelsüruppcn eingestuft werden. Dabei 
wird von Betriebsleistung und Qualität der Ar
belt, Botrlf.bseinrichtung, Maschinen- und Werk
zeugbestand sowie der Lebenshaltungskosten am 
Betrlebaort ausgegangen. Für lede Pre'sgrupp« 
werden Höehstverri'EHNUN.'srahlen festgesetzt. 
Werkstatteigene Festpreis, soweit sie nicht höher 
liegen, können beibehalten werden und sind nach 
Möglichkeit zu fördern. 

Vom Feindflug nicht zurückgekel irt / Erzählung von Georg Marin 
gf. Die Hände, sonst Immer geschäft ig und 

tatsam, ruhten im Schoß und deckten halb e in 
Blat t , erfaßten es zuwei len , als wo l l t en sie 
sich von dessen W i r k l i c h k e i t überzeugen, 
st r ichen, es dann glat t und hoben es hoch: da 
stand es schwarz auf weiß, was längst erahnt , 
nun Gewißhe i t geworden war — Johannes 
kehr te n icht w iedc r l Die alte Frau, ergraut 
vo r der Zei t , hatte keine Tränen. Was im 
Lehen der Tränen wer t gewesen war , ' hatte 
seinen s i lbernen Sold empfangen. Abe r w e i 
nen um den einzigen Sohn? Da war der 
•Schmerz denn doch zu groß. Das An t l i t z , d a s ' 
i n t ie fen Falten die Sorgen schlafloser Nächte 
e ingewiegt hatte, dessen Furchen aufgetan 
waren für eine Saat, die aus der Hand der 
Ew igke i t rann, war reglos. Etwas Großes i n ; 
in dieser Ruhe und die Augen , die durch 
W a n d und W e l t w e i t hinaussahen i n eine 
fremde Landschaft, waren Brunnen; dar in d ie 
Wasser des Todes standen. Lange saß sie so, 
In sich gekehr t , das Schreiben seines Haupt 
mannes w i e e in K ind auf den Kn ien schau
ke lnd . Und die W o r t e , die es enth ie l t , wogen 
schweb: V o m Feindf lug n icht zu rückgekeh r t 
Ein Laut traf p lö tz l ich Ihr Ohr : e in Summen, 
• i n Tönen, ein Orge ln , auf und abschwel lend, 
Chora l und Feierk lang zug le ich: Sie b l i ck te 
h ' n : ein Kreisel drehte sich — rot und grün 
und blau auf s ' lhernem Grunde wogten seine 
F inge und jede Drehung war Gesang. Und d ie 
Tage kehr ton in die Er innerung e in, j enoTage , 
da--er mi t dem Kreisel gespielt, auch so zart, 

auch so b lond w i e das Bübchen, das der M u 
s ik , des kreisenden Dinges lauschte — sein 
K lnd l — Und was ihr zuvo i in s tummem 
Schmerz das Herz »tarr gemacht, was sie reg
los verhar ren und halb nur begrei fend dasit
zen Heß, löste sich 1m Singen eines leblosen 
Dinge* , das er e inmal besessen und als Spiel 
so ge l i eb t N u n spielte sein Sohn damit , i h r 
EnkQlkind. Und die Mus ik wurde Träne, und 
In ha l t losem We inen ver rann, was ihr die 
Brust geengt. Sie schluchzte. • 

Der Kreisel schwieg und der Knnhe sah 
auf. Ahnungslos, daß er ke inen Voter mehr 
hat te, b l i ck te er der al ten wö lken Frau f ra
gend Ins An t l i t z . Sie weinte? Großmut te r 
weinte? W e r hatte Ihr was getan? Der böse 
Nachbar v ie l le ich t , der seine Spiele n ich t 
mochte, we l l sie laut waren, oder der schwarze 
M a n n mi t dem hohen spaßioen Hut und der 
Leiter, der sich von Zei t zu Zei t In der Gasse, 
b l i cken ließ? 

Großmut ter ] M i t verschwlmmondem B l ick 
sah sie das K ind an. N ich t we inen, Großmut
t e r . s c h a u , ich schenke dir tnnlnen .Krelsel l 
Und die k le ine spielbescrrmutzte K inderhand 
hob das glänzende bunte Splelreuo auf, das 
eben n o r h In letzten Schnörkeln .'iber den Bo
den torke l te t r ippel te auf d 1 ' Frau zu und 
bot es Ihr : Omi , n 'mml Die Frau stand auf, 
wischte m't ri"rn ,Handrücken die Augen k lar 
und n e l f t e s i c h ' z u m Kinde nieder: Dnnk dir , 
Hansel l Komm, w i r wo l len ein wen ig sp ie len! 
Unter der Bürde Ihror Jahre kn ie te sie mühsam: 

s u - t i - i -auLummiiaLiiJ» n _ i L tammmmtmmtWBmtmtm _ m j u « n _ ! 
neben dem Knaben nieder, nahm den Kre ise l 
m i t sachten sorgl ichen Händen und setzte ihn 
in Bewegung. Da erk lang e in Chora l , we ihe-
v o l P u n d in seltener Fe ie r l i e l j ke i t ' - t - t ief und 
höher und. wieder der Tiefe zul Großmutter 
und Enkel saßen eng umschlungen, Kopf an 
Kopf gelehnt, und lauschten und schauten und 
es war, als k länge e i n ' h e i l i g e s Requiem für 
einen, der dem Vater lande sein Leben gege
ben hatte, Gebet und Gedenker zugleich. Und 
der Kreisel vers tummte. 

Die al le Frau hob den Kopf des Kindes zu 
sich empor und ih r Bl ick bai i te eine Brücke 
zu seinen Augen h i n : da sah SIB Ihren Sohn 
wieder und wußte, daß er da war , mochte er 
auch vom Feindf lug nicht zurückgekehr t sein. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Anton Bruckner wohnte einmal einer aoeenannten Fa

milienfeier bei, in deren Mittelpunkt die Frau des Haust» 
stand, eine ehemnüte Schülerin des Meistert, deren künst
lerische Begabung kaum der Rede wert war. Nach~ der 
Mshlzeit fragte de Bruckner, ob sie ihm nun etwas vor
spielen dtlrle, „Damit Sie wieder einmal. Ihre ehemalig« 
Schülerin snlclen hören, Herr Professor", mtinte «ie. 
„Selbstversttnöüch dur'st du mir etwas vorspielen", lächi'te 
Bruckner. „Aber etwr.s recht Kurzes, Herzcl. denn .Kürze 
Ist Wtirre', wie da wclBtl" 

, i ' , ' » • -
Wränge! hatte einmal starke Zahnschmerzen und mußte 

deswegen einen Zahnarzt autsuchen. Dar 'alte Kaudegen 
nahm Im Sessel Platz und der. Zahnarzt sagte seine übli
chen v/ort«: „Nun machen Sie mal den Mund recht weit 
ruf. Sie brauchen gar keine Angst »n haben!" ,.Da mn8 
Ick aber hettlr Ischen, Herr,, mit dem Fremdwort habe Ick 
mich nodi nie tbiclebcnl" antwortete. Wrangel. 

* 
Ali sein Käme: zur verwaitungiverelnfachung schritt, 

sogt« Wr.:- :: „Auch aul Federn lassen lieh Schwerter 
schmlcdeur 

Kultur in unserer Zelt 
Wissenschaft 

Das Buch dei wiener Unlvcrsltäti-Profesiori 
Dr. neinhold Lorenz „rrUrkenjahr 1333 — dei 
Reich im Knmpf um den Ostraum", In dem die 
Bedeutung des Jahres 1883 für Europa zum ersten 
Mal vom Blickpunkt de» modernen Historikers aus 
dargestellt wird, Ist kürzlich Im Verlag W. Brau
müller, Wlep, Georg P. W. Callwey, München, In 
neuer Auflage erschienen. 

Bi ldende Kunst - • 
Da» i i : , inner Denkmalsaint, (ins von Prof. Dr. 

Kühn geleitet wird, Heß die schadhaft geworde
nen Kuppelgemälde der Minorltenkapelle von 
Franz Johann Eckstein wieder herstellen. Eckstein 
stammte aus Setdowltz In Böhmen und war «I« 
Historienmaler Anfang de» IB. Jahrhundert« weit 
über die Grenzen Mührene bekannt. Er gencO In 
Rom dl* Schule Carraccla. 

Dichtung 
Von J. G. Lcttenmalr, der zu den fruchtbar* 

»ten und erfolgreichsten Schrittsteilern der Ost
mark rechnet, liegen zwei neue Arbeiten abge
schlossen vor: die Erzähhmg „Der falsche Kon
sul" und die Märchennovelle „Das seltsame Mär
chen". Die Romano und Erzähluni;en Lettenmalr» 
haben die Auflayehöhe von einer halben Million 
überschritten, darunter brachte die erst 1042 »b-

f[erschlossene Mythe „Aska weint" allein eine Auf-
age von 200 000. Lettenmalr steht HEUTE als Kriegs

berichter bei der Kriegsmarine und arbeitet In 
dieser Eigenschaft an einer Anzahl Portrit» von 
Ritterkreuzträgern. 

Fjilm j 
Vrof«»»pr Walter Heg« hat zwei neue Kultur, 

filme fertiggestellt: „Kraniche ziehen gen Süden" 
und „Der Bussard". Der ers*e Film wurde i •>! 
norddeutschen Seengebiet aufgenommen und hat 
da» Wunder de» Vogclzuees ZUM Thema,- „Der 
Bussard" bietet ein biologisches Schauspiel auf 
dem Hintergrund eines Landschcftsbii^e» von be. 
sonderem Stimmungsrclz. < 
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K e i n e K a r t o f f e l d a r f v e r l o r e n g e h e n ! 

Zusammen mi t dem Brotgetre ide b i lden die 
Kar to f fe ln die G r u n d l a g e , der deutschen 
Vo l kse rnäh rung . .Man kann sie geradezu als 
e inen Grundpfe i le r der Ernährung fflr Front 
und He imat bezeichnen, besonders se i tdem die 
Umste l lung der menschl ichen Kost i n Deutsch
land v o n t ier ischen auf p f lanz l iche Erzeugnisse 
er fo lg t ist. Erst die eoigsame Ausnutzung der 
Kar to f fe lnäh rwer te ßetzt uns in die Lage, unser 
V o l k und unser Heer auch we i te rh in ausrei 
chend zu ernähren. 

Bei dieser W i c h t i g k e i t der Kar to f fe ln ist es 
ebenso no twend ig , den Segen der Kar to f fe l 
ernte mi t sorgsamster Pfleqe zu behandeln, da
m i t n i : h t das ger ingste ungenutzt für den 
menschl ichen Magen ver lorengehe, w ie auch 
im Verb rauch der Kar lo f fe l vo r rä te geradezu 
k l e i n l i ch sparsam zu sein. „ F u t t e r k a r l o f l e l n " 
muß kün f t i g ein unbekannter Begri f f 6ein, an 
V i e h (K le in t iere w i e Großvieh) dür fen nur A b 
fä l le von Kar to f fe ln ve r fü t t e r t werden, und d ie 
Ab fä l l e müssen eich Jn bescheidensten Gren
zen ha l ten v (also z. B. rohe Kar to f fe ln nu r 
hauchdünn schälen!). 50 k g eiuqfckel lerte W i n -
ter lcartoffeln müssen Ja für 3'/i Zute i lungs
per ioden 'ausreichen! W e n n beispielsweise 
täg l ich j e W o c h e und Hauehal t nur eine e in
z ig« Kar to f fe l ve r fü t te r t w i r d , so w i r d dami t 
wäh rend eines Jahres, auf al le Hausha l tungen 
umgerechnet, die ungeheure Menge v o n 1 M i l l . 
dz Kar to f fe ln vergeudet, was dem W i n t e r -
bedaxf v o n 200 000 v ie rköp f iqen Fami l ien ent
spr ich t ! 

Speisekartof fe ln ve r fü t te rn , verderben lussen 
oder 6on6lwie vergeuden, bedeutet un ler den 
heut igen Verhä l tn issen eine schwere Versün
d igung an der Volksgemeinschaf t , der diese 
Nährm i t t e l entzogen werden, und zieht für den 
Schuld igen unnachs icht ig schwere Bestrafung 
nach s ich. A l so : Pflegt eure Kar to f fe lvor rä te 
sorgsam und verwendet sie aufs sparsamste nur 
für die menschl iche Ernährung l 

Gornau 

Ausze ichnung. Der Gefre i te Johannes To
ber, in seinem Z iv i l be ru f Lehrer, e rh ie l t das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse. 

Belclienlal 
Nachwe ihnach t l i che Feier der Post-Sport

gemeinschaft . Die Sport ler der Poet-Sport
gemeinschaft , d ie Angehör igen des Postamts 
Belchental und d ie Frauen der im Wehrd iens t 
stehenden Kameraden fanden eich zu einer 
nachweihnacht l i chen Feierstunde zusammen 
Im w in te rspo r t l i ch ausgestalteten Saal fand 
nach einem gemeinsam eingenon.menen Ein
topfessen die schl ichte Feierstunde stat t . Dann 
t ra t das Spor tkabaret t Stephanie zu seinem Ur -
au l t r i t t an. Mus ika l i sche V o : träge und gesun-
gene ( Lieder waren _er Ausk lang der fröhlichen, 
doch wü rd igen und vom spor t l i chen und kame
radschaf t l ichen Geist getragenen Veransta l 
tung. . ' 
Kaiisch C . 

Ver le ihung des Deutschen Kreuzes in Gold . 
Der Feldwebel Ku r t He t rmann au6 Kai isch, 
Oberschleßische Straße 18, wu rde an der Ost
f ront mi t dem Deutschen Kreuz in Gold aus
gezeichnet. 

D a s l i e s t d i e H a u s f r a u 
BrünkohlgcmUse mit rohgerlebenen KartollBln. 1 kg ver-

letcner Grünkohl, Wasser und Salz zum Ankochen. 1 Stange 
Porree oder Zwiebeln, 2 rohe Kartoffeln, etwas 'Zucker. 
Der sauber gewaschene Grünkohl wird mit wenig Wasser 
und salz angekocht, kleingehackt nnd durchgedreht. Der 
kleingeschnittene Porree orer die Zwiebel werden Im Pctt 
angedünstet, der Orünkohl dazugegeben, etwas von dem 
Ocmüscwasser dazugegossen und etwa 4 0 — f i O Minuten gar-
geschmort. Man schmeckt mit Salz, dem Brübwürlcl und 
etwas Zucker ah., gibt d'e rotigeriebene Kartoffel dazu und 
läßt nochmals cut durchgehen. 

Flelschrestc-F.nrtoltHaullaul. 2 0 0 g Fleisch- oder Wurst-
restc. Salz, Zwiebeln oder Lauch, Paprika oder Majoran, 
1—H/j Kartolleln, ' / j I saure Milch oder Buttermilch, 
etwas Fett zum Ausstreichen der Form, einige Fettntickchen. 
Fleisch und' Wurstresle werden in WürleJ geschnitten, ge
würzt. In eine gut ausge-lettele Form gibt man laEenwclse 
die Fleisch- und Wurstreste mit der. Icingcschnittenen Zwie
bel und die gekochten, geschulten, in Scheiben geschnittenen 
Pellkartoffeln. Die Flüssigkeit wird darübergegossen, einice 
Fettll&ckchcn daraufgelegt und das Ganze im Olen etwa 
eine halbe Stunde gebacken 

Bt»r LZ.-Sportspfgggl i n Sonntags 

Stärherc Heranzfthung Oer Pferöe im Krtegetwhehr 
Der Kr iegsverkehr hat zur Ent lastung des 

Kraf l fahrwesens in immer s tä rkerem Maße den 
Einsatz von Pferden er forder t . Die maßgeben
den Stel len haben aus dieser En tw ick lung die 
Folgerung durch den Erlaß ein iger A n o r d n u n 
gen gezogen. Danach s ind al le n icht v o l l aus
gelasteten Pferde sofor t k r iegsw ich t igen 
Transpor taufgaben zuzuführen. Erst dann dür
fen diese Pferde in die Fu t le rmi t te lve rsorgung 
aufgenommen werden . Zur Durch führung hat 
der Reichsverkehrsmin ic ter mi t dem Reichs
ernährungsmin is ter und dem Reichsbauern-
führer folgendes ve r lau tba r t : Die Bevo l lmäch
t ig ten für den Nahve rkeh r und Fahrberel t -
•cha i ts le i te r überprü fen sofor t den im Straßen
verkehr, vorhandenen Pferdestand auf den der
ze i t igen Einsatz. W o Pferde n icht für w i c h 
t ige Transpor taufgaben des Straßenverkehrs 

eingesetzt s ind, werden sie nach den Vor 
schr i f ten de» Reicheleistunqsgesetze« zum Ein
satz im Straßenverkehr heranqezoqen. Die Her
anziehung erstreckt s ich auch auf sämt l iche 
H i l f sm i t te l w i e Geschirre, Gespannfahrzeuge 
und dg!. Zum Pferdebesland de« Straßenver
kehrs im Sinne dieser Ano rdnung gehören 
sämt l iche n icht dem rein landwi r tschaf t l i chen 
und mi l i tä r ischen Sektor sowie der NSDAP, 
und deren Gl iederungen angehörenden Pferde, 
w e i l diese ih rem gegenwär t igen k r iegswich t igen 
Zweck naturgemäß nicht- entzogen werden 
können. Ausgenommen sind ferner aus w i c h 
t igen Gründen der Pferdezucht dl« durch die 
obersten Behörden für Vo l l b lu t zuch t und Tra-
berzucht oder für die Prüfungen von W a r m 
b lu tp ferden mi t FuttejKfTttelscheinsn versehe-' 
nen Pferde. 

FutteirfrTtl 

SG. Un ion über legen 
Die eisten Hallenhandballspiele um die Punkte 

In den Rundcnsplelen um den Preis des Gausport-
führers brachten wieder einen guten Publikums
erfolg, und so herrschte wiederum große Stimmung 
in der Sporthalle. Fs gab sogar eine Überraschung,-
wenn man bedenkt, daß die SGOP. Im ersten 
Spiel Federn lassen und der ehrgeizigen Mann
schaft der Belchsbahn-RG. die ersten Pluspunkte 
Im ersten Spiel des Tages überlassen mußte. Die 
SG. Union trat nur mit einer Auswahl an und 
so gab es nur drei Spiele. Die Union erwarb sich 
gleich vier Punkte und hat damit einen wichtigen 
Vorsprung gesichert. — Fr l . Fiedler erntete leb
haften Beifall f l l r Ihre vorgetragene Kür auf Roll
schuhen und dtlr f lc uns recht bald wieder er
freuen. 1 * 

Im einzelnen nahmen die Spiele folgenden 
Verlauf: 

Reichsbahn-SG. — SGOP. I 6:4 (3:3) 
Das erste Spiel nahm gleich cfnen überaps 

spannenden Verlauf. Die Reichsbahn halte schon 
beim letzten Turnier bewiesen, daß sie mancher 
Überraschung fähig ist. Diesmal sollte es wahr 
werden. Die rol lzlsten hatten anfangs einen gu
ten Start und waren schnell mit 3:0 In Front, aber 
dann kam die Zeit der Reichsbahn-SG. Im Nu • 
waren die drei Tore aufgeholt und bis zur Pause 
das Unentschieden 5:3 sichergestellt. Nach Wieder-
anpfiir gingen die Blauen sofort wieder zum Ge
neralangriff Ober und hr.tten beim Schluß, einen 
schönen 6:4-Erfolg errungen. 

Un ion I — Reichsbahn-SG. 14:6 (6:4) 
Hier bewies die junge schnelle Mannschaft der 

Union, daß sie zur Zelt die beste Halleneuswahl 
zur Verfügung hat. Konnten die Bahner bla nur 
Pause noch eifr ig mithalten, mußten sie Jedoch 
In der Hnlbzelt die spielerische Überlegenheit der 
Union anerkennen. So kam es zu dem überlege
nen 14:0-Sleg de- Urtton I. Hier mußte man aber 
trotzdem die Feststellung t re ren, daß die durch
wegs Clieren Spieler der Reichsbahn nie die" Flinte 
Ins Korn warfen und sich durch nichts entmuti
gen ließen. 

Un ion I — SGOP! I 11:6 (6:3) 
Das Torergebnis drückt das derzeitige Kräfte

verhältnis der beiden Or.sriv.alcn r icht ig aus. Bei 
der Union entscheidet die größere Schnelligkeit 
und die taktisch richtigere Einstellung In der 
Halle das Spiel zu Ihren Gunsten. Außerdem hat 
die SGOP. mit schweren Mannschaflssorgen zu 
kämpfen und so fehlt es vorne und hinten. Dos 
Spiel nahm einen schönen und rassigen Verlauf 
und »rar für das Auge vielleicht der beste Kampf 
des Tage«. 

Sport-Mosaik \ 
Unstimmigkeiten Im kroatischen Fußball ha

ben mehrere Vereine, darunter auch den vielfa
chen Landesmeister Gradjanskt-A gram veranlaßt, 
von der Beteiligung an den Punktspielen vorlaufig 
Abstand zu nehmen. 

F.ln neuer Gastspieler, Prleß (Mainz), w i r d den 
Blnu-Wclß-Sturm verstürben. Der Süddeutsche, 
der wiederholt In der F.lf der ,,Roten Jäger" stand, 
ha! jedoch sein erstes Gantspiel In der Relchs-
hnuplstadt bereits bestritten, denn er stand In der 
Auawahlelf Süd, die gegen No.Td 4:0 gewanrn. 

Die ungarische Meisterschaft sieht Ferencvaros 
und UJpest mit Je 18 Pkt. gemeinsam auf den er
sten Rang. Den dritten Platz nimmt Cscpel mit 
14 P. ein vor Gamma mit 12 P., sowie Ncmzctl Va-
sas, Mavag und Danuvla mit Je 11 Pkt. 

Hoch mit 12:0-Toren beendete die SpVg. Er
fur t das Meisterschaftsspiel gegen Schwarz-Weiß 
Erfurt , die bei der Pause bereits mi t 0:8 Im Rück
stand lag. 

Die TSG. Augsburg nimmt nicht mehr an den 
Meisterschaftsspielen des Gaues Schwaben tei l . 
Ihre besten Kraft« haben sich der führenden 
KrlegssplelgemelnSchaft Poat/BC. Augsburg ange-
achloasen. 

Nordbadiseher Meister wurde der S.V. Wald
hof durch den 1:0 (0:0)-Erfolg über den VfR. 
Mannhelm. 

Der erste Wintcrwaldlauf rn Wien war ein 
vielversprechender Beginn. In den Hnuptklassen 
siegten Nerber (Vienna) Uber 5000 m In 1«:1S,1 und 
Gruber (Vienna) Uber 10 000 m In 35:10,2, dessen 
Schwester den ersten Platz Im 1000-m-Frauenlnuf 
belegte. 

Eine Striifver3ch8rfung wurde über den Kie
ler Fußball-.plelci- Semmelhack (UT.-Klel) ausge
sprochen, dessen Disqualif ikation danach bis zum 
30. Juni d. J. lauft. -. 

A m R a n d e d e s S p o r t s 

V o r neue,n Aufgaben 
Wenn es richtig Ist, daß es zu den Forderun

gen unserer SelbsterhaJtung gehört, die hörpdf-
Uche Ertüchtigung unseres Volkes durch dem Sport 
auf der Höhe zu halten, dann Ist es nicht minder 
r icht ig, auch unter den schwersten Belastun/jen 
eines totalen Krieges Sport, wo nur die Mpgl'igh-
keit dazu gegeben Ist, mi t allen Mitteln zu ttjel-
beh. Um dieses Ziel zu erreichen, hat der Sport
bereich Berl in-Mark Brandenburg sich zwei Aul- • 
gaben gestellt. Die einte Ist gonlcktet auf die Ak
t ion „Querfeldein". Im Laufe der nächsten vffir 
Monate sollen von den einzelnen Sportftcbern 
zwei Tage angesetzt werden, »n denen alle Ve». 
eine Im Querfeldein-Ijiitf an den Start gebraoht 
werden. Die Au&vhrelbungen »ollen so abgefaßt 
sein, daß Jeder In seiner Klasse Aussicht hat, zum 
Erfolg zu kommen. Die Fhchverelne sollen an dem 
Tage des Pfllchtlaufcs nur dieser Aktion zur Ver
fügung stehen, ao dcß »Ho «LI« Reihenspiele »6-
g..setzt werden mussrm. Ob die Sieger aus diesen 
Läufen noch einmal zu einem U1-.ol.1UF zusammen
gebracht werden, Ist noch nicht entschiede-.-. In 
Berlin Ist damit mit einiger Bestimmtheit zu reeh-v 
nen. Die Zweite Aufgehe lautet: Jeder Verein be
teil igt sich En einem Tag Im Jahr mit möglichst 
vielen Mannschaften an der KrlcgsverelnsmelMer-
»chaft der Leichtathleten. Auch hierbei sollen dl« 
Vereine fachlich zusammen geschlossen teilnehmen. 
Zweifellos muß so e-n Tag ri"i- Fußball- oder Hand
ballspieler, der Schwimmer. K,--nufnhrer usw. ,/tvr 
dle einzelnen ein besonderer Anreiz zlur BtteUl-
gung sein, ein Tag, an dem qi? ..Sportfamilie" sich 
In herzlicher Kameradschaft, t r i f f t . 

Was, a l l e s I n d e r Welt geschieht 
Geistesgegenwärtiger Pimpf 

F i l k e t i u (Sudetengau). . Eis zehnjähriger Plrapf 
bemerkte' In der Dunkelheit mehrere Männer, die (ich Sn 
einer Kartotfelsilete zu (chatten machten. Entschlossen 
iprnng er zu und packte des Dieb, der steh In leinet 
Überraschung nicht wehrte, zumal er das Alter «ei Juncea 
Im Flnstetn (Iberschätzte. Der Pimpf rief dann sofort Hilfe 
herbei, so daß es der rollz-il gelang, auch noch einen rel-
teren Kartollelnieb zn ergrelleni Bei Ksrtolfcldirbstah! aul 
Mieten geht nicht nur das Diebesgut der Frnfihrnne ver
loren, sondern in dnn geBUndcn Mi-'.cn werden ai-ch die 
restlichen Knr'olleln der Frostgefahr ausgesetzt. Es ist des- • 
halb besonders verweillich. 

Zuchthaus für einen Kuß 
Z w i c k a u . Wie leichtsinnig immer wieder trotz aller. 

Hinweise mit dem Eid umgegangen wird, zeigte der Ein
wohner W. N. aus WclBbach. der in einem Eltesciieiduiies-
verlahren einen K118 abstritt, den er einer Waldenburgs 
Einwohnerin gegeben bitte. Daß es doch so gewesen war, 
ergab die Verhandlung vor dem Amtsgericht In Zwickau. 
W. N. wurde wegen Meineids zu einem Iaht drei Monaten 
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt. 

Gcldhungrigc Kälber 
T 0 n d e r n. Ein Hofbesitzer In Ostergasse vermißte 

dieser Tage seine Brieftasche mit dem Erlös aus einem 
Kubverkauf Im Betrage von 625 Kronen. Reste davon wur
den splter Im Kälberstall gefunden. Oeld nnd Brieftasche 
waren, von den Kälbern verschluckt worden. 

• S M I L 1 s h - a n z e i s e h 

Y Unser dritter Kriegsjunge ist am 5. 
I. 1945 angekommen; wir wollen 

Ihn Holnz-Peter nennen. Dies zeigen In 
großer Freude an: Helene Schulz, geb. 
Pietraslak. und Obergclr. Otto Schulz, z. 
Z. Im Osten. Lltzmannstadt, Würzbur-
ger Straße 110. ' 

Y Die glückliche Geburt Ihrer Tochler 
Sablnc-Ecncte geben bekannt: Kurt 

Wigro. Jobanna Wigro. z. Z. Olbersdorl 
bei Zittau-Sa.. Lelpaer Str. 271. 

Y Udo. In dankbarer Freude zeigen 
wir die Geburt unseres zweiten Soh

nes und dritten Kriegskindes an. Dr. 
Waller Hoß. Apotheker, und Frau Inge, 
geb. Hevroth. Lltzmannstadt. den 13 . 1. 
1 9 4 5 . Horsl-Wessel-SlruBe 8. 
r n Als Verlobte grüßen Senta zapf, 
V - * J Gunther Ralnlnahau», ii • Rotten!. 
Lltzmannstadt — Wermelskirchen, Ja
nuar 1945. 
f-v~i Ihre Verlobung geben bekannt: Ha-

lana «hei. Sülzlcld. Rotten!. Hur/o 
Zoller. Feldherrnhalle (z. Z. aul Urlaub, 
Sulzleid). ' 
o-n Ihre Verlobune zeigen an: Brigitta 
( J J Falkenberg, stud. med., Franz 
Pflaum, cand. ing. Wicscnlal — Nürn-
herg. .25. 12. 1944. N ^ 
0 - 1 Wir haben uns verlobt: Iii dl Frymar-
V J - ' Niewitsch und Willi Grolh, z. Z. Im 
Urlaub. l.itz.mar.nstadt. den 14. 1. 1945, 
Asiapierslraßc 19. -
fy\ Wir geben unsere am 2 5 . 12 . 1944 

In Kösilitz stattgefunden« Trauung 
befiannt: Albert Malschulat. {(-Rotten!, 
der W.-llen-U und Frau Charlotte, gab. 
Olli. Wledcnbru-h. Kr. Lask — Elscn-
berg / Sudelenland. 

CO Ihre am 3 1 . 12 . 1944 statteclundc-nc 
Trauung rt-ben im Namen' beider El 

tern bekannt: Karl Herrmann (Feinmecha
niker). Dorothea Harrmann. geb. Gro
tehang. Lltzmannstadt — Potsdam 

Mein teurer, über alles ge
liebter Gatte und Vater, der 
<<-Rottenlührer 
Reinhold Zimmermann 

Inn. des KVK. 2 . Kl. mit Schwert., 
geb. am 2 2 . 8 . 1912 in Sulzleld, 
ist im Westen gelalten. 
In tieler Trauer: Gattin Else. geb. 
Nehrlne. Töchlerchen Erika. Eltern, 
zwei Schwestern, Schwiegermutter, 
drei Schwager (Wehrmacht). Sdiwa-
gerin. 
Lltzmannstadt. Oslerslraßc 9. 

Ein hnrtet Schicksal nr-lim 
mir meinen geliebten Man»: | 

r. den .1 Vati, Sohn und Brudc 
Obergrenadier 

Erwin Rosenau 
geb. am 10. 10. 1914 in Ludowinka, 
gel. am 14. 12. 1944 im Westen. 

,J 11 tielcr Trauer: Die Gattin Euge-
nic, geb. Bruck. Kinder Waldemar 
und Ingrid sowie Mutler im Namen 
aller Hinterbliebenen. 
Dobbcrwalde. Bahnhaus 68. 
Kreis Lask. . 

Ein unerbittliches Schicksal 
entriß mir am 27. Oktober 
1944 im Osten meinen einzi

gen Innlgctgeliebten Sohn, unseren 
lieben Bruder, Schwagei. Onkel und 
Neffen, den Obergefreiten 

Allom Huntkt 
Im Alter von 34 Jahren. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Tomasdiow-Maz., Komorow-Mflhle. 
J j L Unsere Gedanken weilen !J t? 
K m Im Osten am Hcldengrabe un-

a seres einzigen hollnungsvol-
len Jungen des 0. B.-Untcro!tiziers 

Eugen Stark 
der am 12. 12. 1944 Im blühenden 
Alter von 18 Jahren gclallcn Ist. 
In unsagbarem Schmerz: 
Die Ellern Ernst Stark (im Westen) 
und Klara, eeb. Edelwein. Schwe
ster Elll. Schwager Heinz, Hilde
gard. Großeltern und Verwandte. 
Wirkheim, Maidamcr Sir. 7. 

tq- Am 5. 1 1 . 1944 liel unser 
lieber Sohn und Binder, der 
ROB.-Gclrelle 

Gerhard Lehmann 
Rclerent der Industrie- u. Handels
kammer Lllzmannstadt in Kallsch, 
Im Aller von 3 2 lahren im Osten. 
Die Eltern: Karl Lehmann und Frau 
Amanda, geb. Grimm, z. ',' ( 1 4 ) 
Winnenden. Schloßstr. 18. die Ge-
schwlslcr: Gertrud. Posen. Hohen-
zollcrnslraße 3. W. 6. Ruth und 
Heinz. 

Hart ual uns die unlaßbarc 
| Nachricht, daß mein geliebter 

_ Mann, mein guter Vati, der 
Oelrcile 

Roman Karl Syika 
am 2.1. 8. 1944 Im Westen im Al
ter van 26 lahren starb. 
In stiller Trauer: Die Oalttn Hed
wig Svska. geb, Kluczvnska. und 
Tücbterchcn Helene im Namen der 
Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. Sächsische Str. 4. 

-r Tiel und schmerzlich griff das 
KM Schicksal in mein kurzes I he-

äT glück und nahm mir meinen 
Heben Mann und Vati seiner zwei 
Lieblinge, den Grenadier 

Robart KUblcr 
geb. 1. 2. 1907, gel. am 16. 11. 
1944 Im Westen. ^ 
Jn unsagbarem Schmerz: Die Oattin 
Lvdia. geb. Eigelt. Kinder Erika 
und Horst. Mutter. Geschwister und 
sonstige 'Verwandte. 
Sulzfeld, den 7. 1. 1945. 

w Das sdiwersle. was unser 
Wtft Liternherz treuen konnte, 

& brachte uns die erschütternde 
Nachricht, daß unser heißgeliebter 
Sohn und Bruder, der San.-Ullz. 

Alfred Thladt 
Im Alter von 27 Jahren an der 
Sfidostlront sein blühendes Leben 
hingab. 
In tieler Trauer: Vater, zwei Schwe
stern, ein Bruder, z. Z. Wehrmacht, 
und Angehörige. , 
Lbwensladl. Rogower Landslr. 8. 

TT : 
Im Glauben an unseren Sieg 
starb den Heldentod für Füh
rer und Volk auch unser 

zweiler und letzter Sohn, der 
Fahnciilunker-Unternllizier 

Burghardt Kreulzar 
im Aller von 20 lahren am 18. 11. 
1944 Im Nordosten der Front. 
Rcvicrlürster A. Kreutzer und Frau 
Larissa, geb. von fander. 
WlewchQwiec. Post Klucksdorl. 

Gott der Herr hat nach einem ge
segneten und arbeilsielchen Leben 
unsere hcrzliubsle 

Emma Freigang, geb. Geinbltzki 
heimgerulen. Die Beerdigung lindel 
am Mittwoch, dem 17. lanuar. um 
14.3'J Uhr aul dem Friedhol Gar
tenstraße statt. 
In ticler Trauer: 

Familie Karl Freigang. 
Ostlandstr. 66. Adoll-Hltler-Str. 131. 

AMTLICHE SEKAHKTHACHUN6EM 
Dar Oberbürgermeister Lltzmannstadt. 
Nr. 13/45. Orthoriädischo Sprechtage für 

Kriegsvorsehrt«. Am Mittwoch, dem 17. 1.. 
und Donnerstag, dem IB. 1. 1945. finden 
in der Zelt von 8—11 Uhr in Lltzmannj 
Stadt. Adolf-IIitler-Straße 556. Wohn. 5, 
II. Etage. Ecke Adhlt-Hitler- und Schla-
gcterstiaße, lür Kriegsversehrte, die Im 
Stadt- und Landkreis Lilzmaunstadt 
wohnhalt siud, orthopädische Sprechstun
den statt. 

Lltzmannstadt. den 14. lanuar 1945. 
Der Oberbürgermeister 

Fflrsorgestelle für Kb. und Kb. 
Der Landrat 

FUrsorgestelle lür Kb. und Kh. 
Nr. 18/45. 6Unther-Prlon-Scnul«. Die 

Lagermannsohaft des KLV.-Lagers Grillen-
see tritt am Mittwoch, dem 17. 1. 1945, 
um 5 Uhr morgens vor dem Hauptbahn
hof zur Abreise int Lager an. Die Lei
tung der Fahrt bat Frl. Zölbcl. Die 
Rcisegenchmigung 'fit besorgt. \ 

Lltzmannstadt. den 15. Januar 1945. 
Der Oberbürgermeister 

Schulamt. 
Nr. 14/45. Öffentliche Mahnung. Folgende 
bei der Steuerkasse der Stadt Litzmann
stadt. Hermann-Göring-Str. 82, 1., zahl
baren Steuern und öffentlichen Abgaben 
sind am 15. 1. 45 bzw. Irilhcr lälllg ge
worden, und zwar: 1, Belli&gc gemiiß 
§ 9 des Kommunalabgabengesetzes (Au-
llegerbeilrtgc). 2. Fäkalicnabluhrgcbüh-
ren, 3. Grund- und GrundLlück-IGebäudc-) 
Steuer, 4. Kanalgebühreu. 5. MUllabiuhr-
gebühren, C. Straßcnrcinigungsgchuhrcn, 
7: Verwaltungsgebühren lür Grundstücks-
vcrkäule, 8. Wertzuwachsslcuet. 9 . Hun
desteuer, 10. Lohnsummensteuer,. 11. 
Schulgelder. 12. Untcrhaltsbeiträee lür 
Schutzangehbrige. 13. Getränkestcucr, 14. 
Schankerlaubnissteuer, 15. Vergnüguncs-
Steuer. 16. Feucrverslchcrung«bciträ,':e 
1944. 17. Friedhofsgebühren. 18. Ticr-
umlage zur Förderung der Tierzucht 19-11. 
Alle Rückstände an diesen Steuern und 
öffentlichen Abgaben, elpschl. der früher 
angemahnten Rückstände aus Vorjahren, 
sind nunmehr binnen drei Tagen, vom 
Tage der Vcrültentlidiung dieser Bekannt
machung an gerechnet, an die Sleucr-
kasse der Stadt Litzmannstadt abzuluh-
rcn. Für alle Zahlungen, die erst nach 
den aul dem Steuerbescheid angegebenen 
Fälligkeitstagen geleistet oder überwie
sen werden, sind 5 v. H. Säumniszu
schläge zu entrichten, ohne Rücksicht dar
auf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht 
Nach Ablaui der dreitäticen Mahntrist 
werden alle Rückstände kostenpflichtig 
und zwangsweise cingezogon. Bei bar
geldloser Zahlung sind stets Absender, 
Stcuerart und Konto-Nr. genau anzuge
ben. Die Steuerkasse der Stadl Lllzmann
stadt unterhält tolgcndc Banlekunten: 
Stadtspaikassc Lllzmannstadt. Giro-Konto 
1 2 2 0 0 ; Rcichsbank Lltzmannstadt, Girn-
Konto 168: Postscheckamt Breslau, Post-
schcckkrtnto-Nr. 46. 

Lltzmannstadt. den 16. 1, 1945. 

Der Oberbürgermeister 
— Steuerkassc 

men, Geburtstag und Wohnung der in 
Heimarbeit Beschäftigten enthalten seht 
müssen nnd das eine JcdeucitiKe Nach
prüfung gestattet. Die Verpflichtung, die 
Listen In den Ausgaberäumen auszuhän
gen, fällt fort. * 

Lltzmannstadt. den 10. Januar 1945. 
Der leiler 

des Arbeilsamtes Litzmannstadt. 
Scbmledebetrlobt des Krjlses Laskl 

Die Fa. Alfred Utta. Eisenwarcnhand-
lung. Lask. Adoll-Hltler-Str. 34, hat lür 
die handwerklichen Schmieden des Krei
ses Lask Zuteilung an Hutnageln bekom
men. Die einzelnen Schrnicdebetrlebe wen
den sich unter Vorlage ihrer Handwerks
karte an diese Firma, welche von uns 
angewiesen wurde, die Nägel auszulie-
lern. Zwecks Zuteilung von Eisen lür 
„Reparaturbcdarf" sind den in unserem 
Bezirk ansässigen F.licnhandlungen die 
entsprechenden Erklärungen zugesandt 
worden. Bei Eljsnbcdiirl setzt sich der 
Schmlcdebctrleb mit teinera Eisenhindler 
in Verbindung. 
' Kreishandwerkerschaft Pabianltz. 

N S R L. 

D A P. • A H ZEJ0EN-. F I L M 

Arbeitsamt Lllzmannstadt. Van 
tachung der Llttenführung In dir tflim' 
arbeit. (Weglall der ListcneinteiarTiiiig.) 
Nach der inzwischen neu crlässetferi An
ordnung des Gen.-Bcvollm. für den Ar
beitseinsatz über Verelnladiung des Hcim-
HrbelK-rllslcn-Verlnhrens sind die Heim-
arbelterlis'.cn (I und 2) nidit mehr cin-
zurcidicn. Ich hebe dah.T meine dies-
bezügl<üie Bekanntmachung vom 4. la
nuar 1945. verülltnllidit in dieser Zel
tung am fi. 1. 1945. iilerduich auf. Nach 
dor neuen Regelung bleibt die Verpflich
tung zur I.lstenlühriing grundsätzlich be
stehen. Sie entfällt nur dann, wenn vom 
Auftrag;eber bereits In anderer Form 
ein besonderes Verzeichnis der Hcimar-
bellikraltc geführt wird. In welchem Na-

Boxen-Tralningsabend Dienstag von 20 
bis 22 Uhr. Donnerstag von 19—21 
Uhr. kleine Trainingshalle. Dietrlch-
Eckart-Stralle. Stadt. Schwimmhalle. 

_ _ _ _ _ _ Kreislachwart lür Boxen. 
OFFEN E STELLEN — STELL ENGES UCH-
Bürokraft lür kleine Telefonzentrale. Re

gistratur und StaUlbr-5o.gu:igeu zu so
fortigem oder haldigem Eintritt ge
sucht. Tieuhand-Vercinigunc AU.. Litz-
raannstadt. AiioH - Hitler • Straße 152, 
Fernruf 1 0 7 - 8 1 . 

Laqerkaulmann lür solort oder später 
gesucht, möglichst aus der Schuir-' oder 
Textilbranchc. zur Vctwaitung unseres 
l.a?.crs in Kaiisch. , Einwandfreies 
Deutsch sowie Kenntnisse im Büro- und 
Vcrsundu-I-sch sind Voraussetzungen. 
Angebote an Sdruhmollhandlung waiser 
Madialsch. Zentrale llohcnsalza. Pfarr
straße s. 

Stenotypistin, mit voikumm.ndcn Büro 
arbeiten bestens vertraut, lür Ver-

/ traucnsstellung gesucht. Ausführliche 
Bewerbungen unter 4566 LZ. 

Abuurientlm-.cn! Oroßllrma der Elektro
industrie sucht Abiturientinnen zur 
2)ährlgen Ausbildung als Elektro-Assi-
slcntinnen. Bereits während der Aus
bildung, wird nach den Richtlinien des 
Rcchstreuhänders eine Vergütung ge
zahlt. Bewcib.ingcn mit den üblichen 
U.v.crlaarn erholen unter Krnnwnrt 

AVSt 1 7 " unter Ziflcr A 3.120 an I.Z. 
Fachleute, polnische Schiitzangehörige, 

die sich zur Führung von Gaststätten 
lür Polen eignen, lür den Warlhegau 
gesucht. Kenn-Nr. 4 5 8 , 1 / 4 5 . Antiägc 
mil auslührlichcm Leber.slaul in deut
scher Sprache mit Lichtbild au Gott-
tieb Auer, kcrnin. Verwalter der noln. 
Gaststätten. Posen. Grabenstraße 7. 

Dringend gisnchl werden ehemalige 
Fel_Hpebel d"r fahrenden Truppe, Kul-

vom Bork. Beschlagpersonal, 
cllmochcr. Sattler Futtermelster, 

S'.allmelslcr. Fahnenschmlcde. •Küt'ten-
mcistei. ehemalige Kavallerie, und 
Artlllerleolllzicre Veterinäre. Inter
essenten der lahrgfngc 190.") und äl
ter, auch Hrle-rsvers-liite. wollen ihre 
neuerbuncen eintclditn an Otto llrnsl 
Becker. Berlin-Charlottcnbure 9. An 
der H-erstraße 3 

Herr, 5 1 . enerc.isch. vielseitig! sprnchen-
kundlg. auch mit Chemikalien vertraut, 
sucht Vertrouirsrcslen. 4" i47 LZ; 

Harr, 50. alleinstehend, dlol Pleidezüch-
ter. auch mit landwirtschall verhaut, 
sieht aul einem Out Vertrauensstellung. 
4 5 4 0 LZ. 

Telefonistin sucht Hb sofort Stellung, 
auch bei Behörde. -15.17 I.Z. 

I Wlrtichafttlcltorln mit guten Zcugn. sucht 
1 ab toi. Stellung in Werkküche. 4435 LZ. 

Sporiarnt NSO. „Kraft durch Froude". 
Gymnastik lür Frauen und Ma'ddien: 
montags 18 bis 19 Uhr, großer Sport-
sanl im STADT. Hallenbad; mittwochs 
19 bis 20 Uhr. großer Sportsaal Im 
siädt. Hallenbad. Uictrich-Eckarl-Straße 
4a. Leitung: Gvmnastikleurerin Komis
sar. Anmeldung: Sporlamt ..KdF.", 
Rcichssdiatzrneister • Schwarz - Platz 1, 
Rul 250-50. App. I. oder bei der Lelir-
kralt. Sportwarte und Sportwarlinnon: 
tlbungsabcnd montags 19 bis 20 Uhr, 
großer Sportsaal im Stadt. Hallenbad. 
Mutttrsportgruppa der Frautn: llbungs-
stunde Ireitags 18.30 bis 20 Uhr. gr. 
Sportsaal Im STADT. Hallenbad. Schwim
men fllr Frauen und Miln.icr: montags 
19 bis 21 Uhr im STADT. Hallenbad. 
Antängerkursns 19.30 Uhr. L«ltung: 
Schwimmeister Morgenstern. Eintritt 
nur gegen Jahressportkartc mit ent
sprechender Eintragung für das laufen
de Jahr. Auskunft und Anmeldung: 
Sportami „KdF.". Rclchsschalztn.lstcr-
Schwarz-Platz 1. Ruf 250-50. Ann. 4. 
Dionsletundcn des Sportamioi „KdF.": 

_täglich_ 14 his 17.10 Uhr. 
VERLOREN — faEFUNDEN 

Verloren am 11. I. 1945 elue schwarze 
Bricltasche mit Inhalt: blaue Volksliste 
Nr. 54 890. Rautherkarie. Dauerrclse-
genehmicung mit Gültigkeit bis 31. 1. 
1945, ausgestellt von der Wlrlschalls-
kammer lltzmannstadt, Mitclicdskarlc 
der NSDAP., nulttung Uber eingezahlt 
Mitgliedsbeiträge der DAK. aul den 
Namen Adoll Pokrandt. Litzmannstadl, 
Mcistcrhausstr. 34. W. 11. 2 Kinder-
kleidcrkarten. Bezugschein und sonsti
ge Papiere sowie Bargeld. Gegen Dc-

. lohnunr: abzugeben. 
Z Brotkarten und 1 Fleischkartc au! den 

Namen Pokrzvwa. F.rhnid-Patzcr-Slraße 
Iii. abhnnd.nnekommen. 

Damonarmbanduhr, Oold Dublee, am 12. 
1. aul Weg Kino Capitol nach Schl.irte-
lerstraße 103'8. verloren. Ehrlicher 
Finder wird gebeten, diese dorlselbst 
abzugeben. 

Sdilllstelbund am 10. 1. tun 17 Uhr au! 
der Gnezencr Straße. Kaiisch, verloren, 
(legen Belohnung abzugeben Maikowski-
straße 8 1. Dörner. 

Brot-, Eier-, .Fisch . Ohsl- und Oemüse-
karlcn und 5 Milchkarten. aul Namen 
I. Eichler lautend, sind abhandenge-
komm-.n. Gegen Belohnung abzugeben 
bei I. Eirhler. Kurnisrewlce 34. 

Braunen MEdcheniduih am 11. I. 1945 
aul dei Ziethcnstr. von Adoll-llillcr-Str. 
bis Dan7iccr oder Danziger bis Gen.-
Lllzmann-Slr, verloren. Gegen Beloh
nung abzugeben Danziger Sir. 15/12. 

Handto.cho mit 2 Volksllsten d?r Emilie 
und Eugcnic Frilsche sowie 4 Butter-
harten u. 5 Kloidi-rkarlen der Emilie 
und Edmund Frilsche. Eleonore Michel 
und Ruth Riedel verloren. Abzugeben 
Freihaus. Am Markt 3. bei Frilsche-

Brotkarte der Marie Bank bei der Bäcke
rei Hesse abhandengekommen. Abzu
sehen Adoll-Hitler-Strnße 88. W. 59 
(Bclolnuns). 

Schwarze Ah'.enterch* mit wichtigen Pa 
Bieren aui dem-Wege von zicthnistr 
bis Schr-.-nhors's'.r. verloren. Gegen 
Pclolinune abzugeben ScharnhorststtaEe 
.17, W. 5 . 

Zwiil Brniliartcn der Laura und Hilde 
Card Bruns. Wirkheim. Mildestr. 23, 
verloren. ... . 1 - ;" . 

V_E R S C H I E D E N E S 

- T H BTTTTE 
und. Ula-Cstlm 14.30. 17 und 19.30 „Ohm 

Krüger"" mit Emil 1 Innings. Heute 
10 u. 12 Uhr ..Frieder und Katherlies
chen".• 

Capitol 14.45. 17.15. 19 45 Erstaullüh-
rung „Liebe. Lcldcnschalt und Leid 
mit Karin Hardt. Margit Symo. Richard 
HäuSler. 

Europa 14.30. 17. 19.30 Erstaullübrung 
„Musik in Salzburg mi; Willv Bir
gel. LH Dagnvcr. 

Ula-Rlalto 14.30. 17 und 19.10 ..Das 
war mein Lttren"•" mit Carl Raddalz, 
Leni Matenbndi. Hansi Knoteck. Täg
lich 10 „Narren im Schnee".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Die lulika-« 
Adler 14.30. 17. 10.30 „Die Frau oiel-
• nrr Träume".••• 
Corte 14.30. 17' 1P.30 „La Haba-

nera".••• 
Gloria lfi. 17.15 und 19.45 „Familie 

nuc-holz"."« 
Mal 15. 17.30. 19 30 „Die kluge Ma

rianne".*" 
Mlmota 15. 17.18.'19.30 „Die barmher

zige Loge".*" •, -
Muse 17, 19.30 „Komm zu mir zu

rück"." 
Palladium 15.30, 17.30. 19.45 „Olück 

unterwegs" •* 
Roma 15,30. 17.30. 19.30 

Raedcrn".* 
Wochenschau • Thaaiei (Turm) 

stündlich von 10 bis 20: 
Brckcr. 2. Der Trichter.. 
Magazin. 4. Die neueste Wochenschau. 

Frelltaui —. Oleria 15. 17.30 und 20 
„Die Frau meiner Träume".••• 

Gornau 17.15. 19.30 „Aufruhr der Her
zen".* 

Kallsch •— Film-Eck 15. 17.30. 20, 
„Endstation".* 

Kallsch — Victoria 17.30. 20 „Skandal 
um den Hahn" • 15 Märchen „Rum
pelstilzchen". 

Lask 15. 17. 
dels"." 

Lenlschllli 17, 
rück"." 

Ostrowo —. Corto 15, 17.30 und 20 
„Alläre Reedern".* 

Oslrowo — Apollo 15. 17.30 und 20 
„Liebelei und Liebe"."* 

Pabianltz — Capitol 17. 19.30 „Das 
Konzert".*" 

Pabianltz — luna 17. 19.30 „Diener 
lassen bitten"."* 

Tuchlnuen 16.30, 19 „Diesel".* 
Wirkhelm 16.30. 19 „Schicksal am 

Strom"," •> 
*). Jugendliche zugelassen. **) Uber 14 J. 

zugelassen. " * ) nicht zugelassen. 
V E V A N S U LT u N 6 EN J " 

Ceprllfer Bllanzbuchhaltor Ubernimmt 
AbsdriißäTh-jüen und Bilanzaulstellun-
gen (auch für DI-I chschreihebuchhaltun-
Eon* Zuschriften erbc'en 4499 LZ. 

leere FStser !Ur I.ullschulzzwcckc wer 
den nbgcr»cben Lltzmannstadt. Spinn 
linie 4 5 / 4 7 . 

'.'!-••-.:• -. Kauiniann sticht 1 -1 •••nsmitt.l-
geschält in Pacht oder Verwaltung zu 
übernehmen. 4539 LZ. 

„Alfäre 

Tägllch 
1 . Arno 
3. Ula-

19.30 „Drei tolle Mä-

19 > „Komm zu mir zp-

Volksblldunosstäite. Meis'.erhausslr. 94, 
Fcrrru! 123-02. 

Voitragsdlenst: Am Freitag, dem 19. la
nuar. 19.30 Uhr. Kleiner Saal: Olto 
Euchlor. Dessau, mit seinem Llchtbil-
1! ivurtrar; über „Ouihlrlo, der Wehr-
gelst lapcnn". Ein Vortrag aus beru-
lencm Munde über die seelische 
Grundhaltung unseres lapnnir.chen Ver
bündeten in seinem Schicksnlskampl. 
Eintrittspreis 50 Rpl. mit IN.rerkarte 
30 Rpl. 

A LJ. DE M E I NE S 
Xnderunn ven Foruiprechi.iummcrn. Fol

gende AnschliiOn'.-.inRicrn der Aulfar.g-
gcsellschalt tür Kricr<stei!nchmerbctrle-. 
bc des Hond-Is Im Iteidisgau Wnrjhe-
land. G. ru. b. H., Bezirksslelle l ltz
mannstadt, sind geändert: 

231-01 in ISO-Öl 2ZI-02 In 190-02 
231-04 in 181-04 230 09 in 180-99 
231-03 In 171-03 231-32 In 151-32 
2.14-24 In 144-14 241-70 In 120-70 
243-01 in 143-61 245-94 in 157-94. 

http://Or.sriv.alcn
http://U1-.ol.1uf
http://Abuurientlm-.cn

